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v! e lliztsrieedoote al5 Aaffe Im �andeislsiiege .
Die Erfolge öer öeutschen

Unterseeboote .
Deutsche Unterseebsste

an öer französischen Noröküsie .
Paris , 31 . Januar . ( W. T. B. ) Llmliich ivird gemeldet : Ein

deutsches Unter seebooi schoß am Sonnabeudvormulag
auf Höhe Cap dÄntifer den englischen Tampser „ Talo -
maru " an und versenkte ibn . Französische Torpedobooic
retteten die Besatzung . Ein deutsches Untcrsecöoot beschoß am

Sonnabendnachmiltag in denselben Geloässern den englischen
D a m p s e r . Ikaria " , dieser versank nicht ; er konnte unter dem

Schutze französischer Torpedoboote nach Havre geschleppt
iverden .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

Die Rettung öer Mannschaften .
Paris , 1. Februar . ( T. U. ) Zu den Angriffen deutscher

Unterseeboote an der französischen Küste wird noch gemeldet : Ter

torpedierte Dampfer „ T o k o m a r u " war japanischer Herkunft
und fuhr nur unter englischer Flagge . Seine Bemannung betrug
27 Köpfe ; durch einen Fischercidampfer wurde die Mannschaft
an Bord genommen .

Tie Torvedierung des englischen Dampfers „ I karr a " er -

folgte Sonnabend nachmittag 1 Uhr , Es bestätigt sich, daß von der

Bemannung niemand umgekommen ist , und daß es gelang , ihn
langsam von einigen in der Nähe befindliche » Küstendampforn
nach Havre zu schleppen .

Tie geretteten Mannschaften der Tampsver , . L : n d a

Blanche " und „ Ben E r u ach a n " erklären » die deutschen
Offiziere hätten ihnen gesagt : „ E » tut uns ' leid . Fhncn be .

schwerlich zu fallen , wir haben jedoch den Befehl , alle englischen
Schiffe , die wir treffen , zu versenken . "

Ein französische ? Protest .
Paris , 1. Februar . ( W. T. Ä. ) Amtlich wird gemeldet :

Das M a r i n e m i n i fl e r i u m gibt folgende Note bekannt :

In einer gewissen Selbstachtung versenkte die deutsche
Marine bisher im allgemeinen Handelsschiffe der

Verbündeten erst , nachdem sie ihre Besatzung aufgenommen
oder ihr gestattet hatte , sich zu retten . Einen Verstoß gegen

diese Regel hatte sie sich bisher nur bei dem verbrecherischeu
Anschlag gegen den französischen P o st d a m p f e r
„ Admiral Gantaunic " bei Boulogne vorzuwerfen , der mit

belgischen Frauen und Kindern besetzt von dem Torpedo eines

deutschen Unterseebootes getroffen wurde , aber glücklicherweise
die Küste gewinnen konnte , unterstützt von befreundeten
Schiffen , die die Mehrzahl der Passagiere retteten . Heute
entschloß sich die deutsche Marine , planmäßig und leichtfertig ,
die Menschenrechte zu verletzen ; die Offiziere erhielten den
Befehl , nichts mehr zu achten und sich so aus der Liste der
Menschheit zu streichen . Deutsche Unlcrsceboote schössen am
ÜO. Januar ohne vorherige Warnung vier englische Handels -
dampfer an , davon zwei bei Havre und zwei in der Irischen
Eoee . Tie ganze Welt wird sich mit Grauen gegen ein der -
artiges , einer zivilisierten Nation unwürdiges Kriegsverfahren
auflehnen .

»

Dieser Protest erscheint uns schon deshalb gegenstandslos ,
weil bisher stets die Besatzung der versenkten Kandelsschiffe
gerettet wurde .

verfolglmg eines englischen Dampfers .
Tublin , 1. ocbnmr . jMcldung des Reutcrschen BnrcauS . )

Tcr Dampfer „ Lein st er " verließ gestern nachmittag Holyhead ;
hinter dem Leuchtschiff Kish murdc er von einem deutschen
Unterseeboot verfolgt , das eine Meile weit hinter ihm her -

fuhr . Tas Pakctboot „Ulster " hat gestern zu gewohntcr Zeit

iiingStown mit Passagieren verlassen . Tie PcrsichcrungSgcsellschast
hat es nicht für notwendig gehalten , die Abreise von Schiffe » aus

Liverpool zu verbieten .

Die versenkten Schiffe .
London , 1. Februar . ( W. T. B. ) „ Lloyds " meldet aus

Tonglas , daß der Dampfer „ Äelcoau Garston " am
lll ). vorigen Monats u o r d w e st l i ch� Liverpool in den
Grund gebohrt wurde . Tie L e m a n u u n g sei durch
das SästensaHrzeilg „ Gladys " gelandet worden .

Inzwischen in England angekommene Ln » tc von der Be -

satzung der „ Takomaru " sage » aus : . Das Schiff lag in

Die neue rujsifthe Offensive .
Tie Wiener „ Arbeiter - Zeilung " schreibt :

Tie in der englischen und französischen Preise in der fettesten

Reklameschrift angekündigte neue große , endlich unwidernchlich

alles niederwerfende russische Offensive nimmt wenigstens in Cie -

lizien und in der . Bukowina einen gar sonderbaren Anfang . Es ist

heute unseren Truppen in den Karpathen gelungen , einen bedeu¬

tungsvollen Erfolg davonzutragen . Ter Uzsoker Paß . im Ungtal ,

seit dem 1. d. M. im Besitz der Russen , isrütneu entrissen Wörden .

lieber den Uzsoker Paß ist hier schon oft gehandelt worden , feiur

Lage und Bedeutung sind bekannt . Hervorgehoben aber muß werben ,

unter wie großen Schwierigkeiten der ' Erfolg zu . erstreiken . war .

Die Russen hatten die Grenzböhen des Passes , um etne Umgehung

ihrer Stellungen in der Sohle des Talweges unmöglich zu machen .

mit weitläufigen und sorgfältig ausgebauten Feldbefestigungen ver¬

stärkt . Sie hatten den Paß in eine förmliche Feirung verwandelt .

Wenn es an sich schon schwer ist und die größten Anforderungen au

körperliche Ausdauer und Kühnheit der Truppen fetzt , befcsl ' . gtc

Patzstellungen umgehend anzugreifen , da ein sroutalcr Porstoß , der

Angriff geradeaus in der Regel zur Unmöglichkeit wird , io weigerten

sich hier durch die Geländeverstärkungen der Russen Gefahren und

Hemmsse aufs äußerste . Sie wurden in einem siegreiche ! ' . Angrtsf

überwunden , und dieser bildet die bündigste Antwort auf die wilden

Prahlereien der Treiverbaudspreffc . Zugleich ist aber der Erfolg

am Uzsoker Paß die Fortsetzung mehrerer Einzeleriolge unserer

Truppen in den östlichen Ädschnitten des Äriegs ' chauplatzes . Tie

Wiedereroberling von Kirlibaba , die Abweisung der Russen bei

Jakobeny haben unsere Truppen in der Bukowina neuen Raunt gc

Winnen - lasten . Das drückt sich selbst im russischen Geueralftabsber

aus , der erzählt , Oesterreicher - Ungar » hätten sowohl südöstlich der

Eisenbahn Ungvar —Szambor als auch in der Bukowina die Ojseusive

ergrissen .

In
'
Westgalizien und in Russisch - Polen westlich der Weichsel , hat

man bisher von der russischen Offensive überhaupt nichts gemerkt » da¬

gegen meldeten die Tagesberichte des deutschen Geueralstabs sei :

voriger Woche über Kampfe bei Lipno und Prya nhsz gleichzeitig über

Angriffe der Russen auf ostpreußischem Boden in der Gegend von

Gumbinnen . Aus diesen Meldungen ist zu ersehen , daß russische

Streitkräste von neuem gleichzeitig südlich und östlich von rst . und

Westprcußeu erschienen sind . Fn . welcher Stärke sich die nörduch der

Weichsel vordringenden russischen Truppen mn der Linie von örw -

zlawek bis Mlawa ausbreiten , iir aus den Nachrichten nicht zu ersehen .

Auch sind alle ihre Angriffe bisher zurückgewichen worden , t . ach den

deutschen Zeitungsmeldungen aber handelt es sich um starke • ct - cit -

kräfte . Tie strategische Absicht ist noch nicht erkennbar . Zu dem Ver¬

such eines neuen Angriffs auf Ostpreußen und Westpreußen , der

wiederum , wie schon dreimal vorher , von zwei seilen zugleich unter¬

hatte 97 999 gefrorene Hammel Gwie Kleidimgsstücke �
nommen wird , könnte die Annahme verleiten , daß die Seen , der stärkste

für flüchtige Belgier in Frankreich an Bord . j natürliche Schutz der Provinz , nun gefroren seien . In der russischen
Der Kapitän des Fischdampfers „Niblick " berichtete , er j P�sft wurde wiederholt das Zufrieren der Masurischen Seen als Ge¬

habc ein Behältnis mit 49 N e t t u n g s g ü r t e l n ohne jede und Möglichkeit bezeichnet , in Ostpreußen erfolgreich voc -
sstamensbezeichnung aufge�fi ' cht . uüe Zahl lasse W' - * | - udrin - ien Ebenso könnte es sich darum handeln , deutsche Sireitträfie
muten , daß das ver orene �m, dem die RettungSgnrtcl ° � Zuhalten , während der eigentlich - Zweck des Bor -
gehörten , von betrachtlicher Große gewsien sei . ( ü,. . - st - S � . . . , ,

• . .
"

ra . . , ,

London , 1. Februar . ( Meldung des Reuterschen Bu - ' �ßes darm lage . w, - dies auchm derdeutichew Presse als Permuu�
reaus . ) Tie „ Jcari a " kam mit Kaffee . Zucker und i ausgesprochen wird , den linken Flügel der deuttchen Stellungen westlich

Häuten beladen von La Plata . Tie Mannschaft

! DieNdöimg öes Großer , ßauptquaetsers .
Amtlich . Großes Haupkquarlier , den

1. Februar 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplaß .
Vom westlichen Kriegsschauplatz ist nichts

Wesentliches zu melden .

Oesilicher Kriegsschauplatz .
Von der ostpreutzischen Grenze nichts Neues .

Nördlich der Weichsel in der Gegend süd¬
westlich Mlawa haben wir die Russen aus eini¬

gen Ortschaften , die sie tags zuvor vor unserer
Front besetzt hatten , verdrängt .

In Pol - m südlich der Weichsel gewannen wir

weiter an Boden . Südlich der Pllica haben wir

unsere Angriffe erneuert .

Oberste Heeresleitung .
» *

*

De ? österreichische GeNeralstabsbericht .
Wien , 1. Februar . ( 23. ? . B. ) Amtlich wird vcrlaut -

bart : 1. Februar mittags :
In Russisch - Polen und Wcstgalizicu war

gestern lebhafte Gcscchtstätigkeit . Tic günstigen Sichtvcrhält -
nisse , dir größtenteils vorhcrr ' chtcn , waren die Ursache zahl¬
reicher Rekognoszierungsgcfechtc und Plänkeleien , durch die in

manchen ' Abschnitten lokale ffriolac erzielt wurden .

Die allgemeine Situation , in den Karpathen ist seit
den letzten Ereignisse » unverändcrl . Neue russische Angriffe
westlich des Lupkower Sattels wurden abgewiesen . Bei einem

Gefecht im Waldgebirge verlor dcr Feind an Gefangenen fünf
Dffizicre , 899 Mann , zwei Geschütze und zwei Maschinen¬
gewehre .

In dcr B u k o w i n a hat sich nichts Wesentliches ereignet .
Am südlichen Kriegsschauplatz ist die Lage unver¬
ändert .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs .
von Hoefcr , Feldmarschalleutnant .

sst

ruhig , so daß die Boote in der Nähe bleiben konnten , als das

Schiff kenterte . Drei französische F i s ch d a m p s c r

näherten sich dann und rettete » die Mannschaft .

Die Ladung öer Schiffe .
London , 1. Februar . ( 23 . T. B. ) Das Reutersche Bureau

meldet aus Le Havre : Ter britische Dampfer Takomaru

Explosion
•TV- tÄ

der Weichsel an der Bsura von der Flanke aus zu bedrohen . Tie

deutsche Presse spricht die Erwartung aus , daß die deutsche Heeres¬

leitung rechtzeitig die notwendigen Maßregeln ergriffen habe , um einem

Versuch solcher Art zuvorzukommen .

Wir möchten uns nicht gern de » Fehlers schuldig machen , den

Gegner zu unterschätzen . Es gibt im Kriege kein schlimmeres

Vergehen , und wir haben niemals uns in die Reihen derjenigen

gestellt , die eine Wiederaufnahme offensiver Versuche der Russen

fiir ein Ding der Unmöglichkeit erklären , die Angriffstraft des

russischen Heeres als - völlig gebrochen bezeichnen . Ob dem so

ist , muß die Zukunft beweisen . Einstweilen kann man sich damit

begnügen , daß eines der gewaltigsten Aufgebote von Menschen -

massen , die jemals ein Staat im Kriege unternommen , bisher zu
den denkbar geringsten Ergebnissen geführt bat . Die Verbündeten

dürfen wirklich mit dem Verlauf des Kampfes im Osten zuftieden
sein , der ihrer Widerstandskraft das glänzendste Zeugnis stellt .
Darum können wir auch die in dcr englischen und französischsy
Presse mit so großer Bestimmtheit angekündigte Offensive mit

einiger Ruhe abwarten . Sic soll gleichzeitig mit einem gewäl -

dachte an nichts Böses , als eine

u n t e rh a l b der W a s s er l i n i e stattfand . Das

Schiff begann zu sinken und gab Notsignale . F r a n z ö -

sischeTorpedoboote beeilten sich, zn Hilfe zu kommen .

Zwei Schlepper brachten das Schiff nach dem Hafen vorr

Le Havre .

Usberlebenöe Matrsftn .
London , 1. Februar . ( 23 . T. 23. ) Nach einer hier vorliegen¬

den Nacbricht sind vier Matrosen von dem an der chileni¬

schen Küste untergegangenen Panzerkreuzer „ G o o d Hop e" von

dem Kreuzer „ Eanopus " auf einer Insel des Stillen Ozean » auf¬

gefunden worden .

westlicher Kriegsschauplatz .
Die Seschießung Dünkirchens .

Kopenhagen , 1. Februar . ,W . T. L. ) Nach einer Meldung der

„ N ationaltidende " aus Paris hat die Beschießung '

Stunde a�lwti " ö sind Sivorfen wotben! durch ; « 3 - » Vorstoß der Franzosen und Engländer im Westen vor sich

die viele Menschen getötet und großer « chadcn angerichtet wurde .

Lärm war ohrenbetäubend . Trotzdem die BesatzungErwartung vxz Lotsen fast still , als eine furchtbare Explosion Der verursachte Lär
unter Waffer stattfand . Das Wasser drang in das Schiff , i auf den Luftangriff vorbereitet war , mehrere Scheinwerfer spielten
Tie Leute retteten sich in die Boote und sollen i und gewaltiges Kanonen - und Gelvehrfeuer gegen die Flieger gc - - mau dic ' c Offensive so beschreibt , als w
vur die srchiffspapierc mitgenommen haben. Das Wetter war �richtet wurde , gelang es doch nicht , diese zu treffen

gehen ; das mag sie , wiewohl solche Gleichzeitigkeit de » Vorgehens
im Westen und Osten den Dreiverbandsarmeen bisher fraglos , nie

gelungen ist . 2lber man mutet unserer Phantasie , zu viel zu , wem :

s die deutschen und österreichisch - ungarischen

die Russen im stände ,

Truppen in ihren



Zetzigen Stellungen durch schwächere Streitkräfte festzuHalien .
nnr an einem von der russischen Armeeleitung gewählten Punkte den

entscheidenden Stoß zu führen . Eingeleitet soll diese neue große
tCssensive werden durch das Vorbrechen großer Kavalleriemassen . So

einfach sind denn die Dinge doch nicht . Auf dem größten Teil der in

Betracht kommenden Kampffront stehen einander die Verbündeten und
die russischen Heere gegenüber in befestigten Stellungen , die eine Frei -
hcit der Operationen in dem in der englischen und französischen Presse

angenommenen Ausmaß völlig ausschließen . WaS jedoch nun gar die

russische Kavallerie anlangt , so müssen über diesen alten etwas abge -
nützten Schreckbegrisf ein paar Worte gesagt werden . Daß Rußland
die nach Fahl stärkste Kavallerie besitzt , wenn man die Kosaken ein -

rechnet , ist allerdings nicht zu leugnen . Und das ganze neunzehnte

Jahrhundert hindurch bis zum Javanischen Kriege galt auch
die Reiterei als eine Hauptkraft der russischen Armee . Es klangen
die bekannten Worte Napoleons I . nach , der die Kosaken als un -

übertresflich im Parteigängerkrieg , ungestüm angreifend und wieder

spurlos verschwindend , mit den regelrechten Mitteln nicht bekämpsbar ,
bezeichnet hatte . Vielleicht war das schon im Jahre 1812 und 1813

eine Ueberschätzung , denn die Kosaken taten sich im Jahre 1812 erst
bei dem Rückzug der Franzosen hervor , als deren Reiterei schon

fast alle Pferde verloren hatte , und ihre Erfolge im Befreiungskrieg ,
die den Kosaken hundert Jahre nachwirkenden Ruhm verschafft haben ,
erklären sich mühelos aus der Tatsache , daß Napoleon damals nur wenig
u » d größtenteils nur unzureichend ausgebildete Kavallerie zu
Gebote stand . Schon im polnischen Aufstand 1838 leisteten die

Kosaken nichts , iin Krimkrieg nicht viel mehr . DaS hinderte nicht ,

daß die russischen Militärschriftsteller und Generale seit dem

Teutsch - Französischen Kriege in steigendem Maße die Theorie der -

fochten , Rußland sei durch den Besitz von einer Viertelmillion

diensttauglicher Kosaken , die sowohl als Reiter unübertrefflich wie

zum Fußkampf auszubilden seien , eine Kraft außerordentlicher

Uebcrlegenheit gegeben . Und obwohl diese Lehren Fadjejeffs und

Rittichs in dem Russisch - Türkischen Kriege 1877/78 schmählich

Schiffbruch litten und die Kosaken sich bei Plewna und der Straße

nach Orhanie durch ihren Mangel an Initiative und Angriffslust

geradezu mit Schande bedeckten , so lebte , kaum daß der Friede
von Berlin geschlossen war , die alte Fabel mit der alten 5traft
wieder auf . Schon mitten in den achtziger Jahren durften nicht

nur die panslavistischen Agitationsgenerale von der Ueberschwem -

mung Mitteleuropas durch die russischen Kavalleriekorps prahlen ,

sondern in der Phantasie der Wiener und Berliner spielte dieser

düstere Spuk damals eine große Rolle . Ja , die Jagdgeschichten

der russischen Militürschriftsteller von den russischen Jagd -

kommandos führten sogar die Fachleute in Berlin und Wien irre ,

und die Ueberfluwng der deutschen und österreichischen Ostgrenzen

durch Kosaken war und blieb ein verkündetes und geglaubtes Dogma .
Dann kam der Krieg in Ostasien . Die Kosaken erhielten die

schönste Gelegenheit , der Welt zu zeigen , daß ihr Ruf des

Schreckens wohl begründet sei . 158 Sotnien standen in der ent -

scheidenden Feit des Krieges gegen bloß 66 Eskadronen der ja -

panischen Reiterei . Also eine mehr als doppelte Zahl . Die Ja -

paner sind als Inselbewohner keine großartigen Reiter , ihr Pferde -

' chlag ist minderwertig , das vermehrte noch die natürliche Ueber -

legenhcit des Gegners . Allein siehe da , die japanische Reiterei

erwies sich den Kosaken an allen Punkten überlegen . Ueberall wo

die Kosaken entscheidend in den Verlauf der Kriegsereignisse hätten

eingreifen können , versagten sie völlig . Statt daß General Misch -

tschenko am Dalu den östlichen Flügel der Russen gedeckt hätte ,

hüpften seine Pferdlein nutzlos an der Küste umher und die Um -

gehuug der Russen gelang tadellos . Sein berühmter , aber wahr -

tich nur in der Einbildung der Russen berühmter Streifzug vor

der Schlacht bei Sandepu , als es sich darum handelte , den Nach -

schub der bei Port Arthur freigewordenen Kräfte nach der Mand -

schüret zu verhindern , verlief damit , daß Mischtschenko ziemlich
weit weg von der Bahnlinie sich festsetzte , mit ungenügenden

Kräften höchst ungenügende und sofort wiederhergestellte Verkehrs -

siörungen hervorrief und , als ihm die japanische Infanterie in den

Rücken geschickte wurde , schleunigst Reißaus nahm . In der Schlacht
bei Mulden war die russische Reiterei wiederum so genial aufge -

teilt , daß an dem entscheidenden rechten Flügel sie trotz ihrer

Ueberzahl im allgemeinen einer japanischen überlegenen Kaval -

lerietruppe gegenüberstand , der es gelang , die Bewegungen der

umgehenden Armee NogiS derart zu verschleiern , daß Kuropaltin

unnütze Verstärkungen nach dem gar nicht bedrohten Punkte Sin -

mintun , aussendete , während indes im Rücken der gewaltigen Ka -

valleriemassen zwei japanische Eskadronen die Eisenbahn bei Tieling

allerdings nur flüchtig , aber die Dauer der Schlacht doch in emp -

ftndlicher Weise unterbrochen . In der Aufklärung zeigten sich die

Kosaken , denen schon 1877/73 Kuropatkin verächtlich Blutscheu vor -

geworfen hatte , als durchaus unzureichend . Während die Japaner

trotz ihrer elenden Pferde , dank der Intelligenz der Offiziere , der

Findigkeit und Schlauheit der Soldaten , manche ? Erhebliche in der

Erkundung leisteten — die Hauptleiftung siel freilich dem glänzend

durchgeführten Spionagesystem zu — , konnte man von den Ko -

saken überhaupt nur eine kleine Auslese von Führern und Leuten

der Patrouillen - und Jagdkommandos verwenden .

Die Japaner hatten eine gleichartige Durchbildungsfähigkeit

geoffenbart , dem berühmten Reitervolk der Kosaken fehlte sie dank

der geistigen Plumpheit völlig . Ungeachtet dieser gar nicht mehr

zu vertuschenden und von den Schriftstellern seist zugegebenen

Blamagen der Kosaken im Japanischen Kriege wurde in den letzten

Jahren vor unserem Kriege der Kosakenschrecken wieder aufge -

wärmt . Wir haben aber gleich im Anbeginn der Kämpfe w

Galizien und in Ostpreußen überall die sagenhafte Law « der

Kosaken , ihre von asiatischen Reitervölkern übernommene Attacken -

art , vor unseren und den deutschen Reitern hilflos auseinander -

stieben gesehen . So sehr die russische Artillerie au » dem Kriege

in Ostasien gelernt und so bedeutende Leistungsfähigkeit sie dar -

getan hat , von den Kosaken gilt noch beute das Urteil , da ? vor

sechzehn Jahren Conrad v. Hötzendorf in seiner „ Taktik " fällt «:

„ Da das Kosakengebiet nicht mehr Grenzgebiet ist , entfällt der

ehedem alles rege erhaltende Grenzdienst . Als Ansässige . Be -

lauer von Grund und Boden , als Schafzüchter , Fischer und Ge -

wcrbctreibende verlieren die Kosaken immer mehr von ihrer Eigen -

art und in natürlicher Folge gehen Pferdezucht , Pferdercichtum

und Reitgcwohnheit zurück . " Von dem berühmten Reitervolt ist

nur eines übrig geblieben : die Nagaika , die der Kosak bei Straßen -

kämpfen in den russischen Städten als treuester Polizist der Zaren¬

macht über den Köpfen einer demonstrierenden Menge schwingt .

Aber die Nagaika kann die Schrecken einer Kosakcnofsciisive nicht

erhöhen .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 1. Februar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

31 . Januar » 3 Uhr nachmittags . Während des ganzen 36. Ja -
nuar beschränkte sich der Kampf auf nahezu der ganzen Front auf
Artilleriekämpfr . Tie Kanonade war von beiden Seiten
heftig . An zahlreichen Stellen hatten wir Borteile . Bor L a
Basse c nahm die englische Armee alle Schützengräben , die vor -
übergehend verloren waren , wieder ein . Tie Deutschen beschossen
die Kirche von Fouqeviller , südlich ArraS . I » den Abschnitten
Arras , Rotze , SoissonS , Reims und Perthes zerstörten unsere Balte -
rien zwei feindliche Geschütze und mehrere Schanzarbriten . Eine
gröftcre Anzahl Bombcnwcrfcr zerstreute mehrere Ansammlungen ,
BiwakS und Transporte . In den Argonnen im Gruricwalde , wo
wir am 29. Januar einen leichten , bereits gemeldeten Rückzug durch -
führen muhten , unternahmen die Deutschen gestern bei Fontaine
Madame drei neue Angriffe , welche abgewiesen wurden . Zwischen
den Argonnen und Bogcsen keine Aenderung . Wir halten nament -
lich bei Badonviller das Tors Angomont besetzt , das die Deutschen
besetzt zu haben behaupten .

Paris , 1. Februar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom
31 . Januar , 11 Uhr abends . Es wird kein bemerkenswerter

Zwischenfall gemeldet .

Die englisihen Verstärkungen .
Amsterdam , 1. Februar . ( T. II . ) Ter „ Telegraf " meldet aus

Sluis , daß man in Dpern und Umgegend über die Ankunft der

großen englischen Verstärkungen außerordentlich erfreut ist . Seit

langer Zeit wurde bereits an der Ausbesserung der grundlosen
Wege gearbeitet ; besonders ältere belgische Soldaten wurden da -
mit beschäftigt . Zum Ausfiillen der Straßen wurden die Trümmer
und Schutthaufen von Dvsrn benutzt . Der gepflasterte Weg wurde
verbreitert und der Sairdweg wurde mit gefällten Bäumen aus -

gefüllt , zwischen die Schutt und kleines Geröll geschüttet wurde .
Das Ganze wurde dann mit Reisig und danach mit Erde belegt .
Dies war notwendig , da jetzt beim Ausweichen die Autos bis an
die Achsen in den Sumpf versanken . Ueber die Anzahl der eng -
lischen Trupppen hört man allerlei Ziffern , aber wenige dürften
das Richtige treffen . Allgemein ist jedoch die Bewunderung über
die Ausrüstung und ihre Haltung . Die meisten dieser Truppen
gehen südwärts , um die Front in Frankreich zu verstärken , während
auch an den Linien bei Dpern noch eine große Anzahl eingestellt
werden .

Der Korrespondent erzählt Wetter , daß die Nachrichten von

HungerStod in O st e n d e übertrieben sind , da eS doch an nichts

fehlt , wenn auch kein Ueberfluß herrscht .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Der russische Henera ! ftabsbericht .

Petersburg , 1. Februar . ( W. T . B. ) Amtliche ? Be -

richt des Großen Generalstabs . In den Wäldern nördlich von

Gumbinnen und P i l I k a l l e n rücken unsere Truppen
unter beständigen Kämpfen an gewissen Punkten vor .

Aus dem linkenWeichselufer fand ain Zft Januar
in der Gegend von B o r j i m o w ein erbitterter Kampf statt .
Tie Deutschen , welche dort am 29 . Januar einen unserer
Schützengräben eingenommen hatten , wurden von uns in der

Nacht zum 39 . angegriffen , und nach einem äußerst hart -
näckigen Bajonettkampf warfen wir den Feind aus dem

Schützengraben heraus , machten drei Ofstziere und über

69 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten ein Maschinen -
gewehr . Im Laufe des 89 . Januar versuchte der Feind von

neuem , uns zum Verlassen unserer vorgeschobenen Schlitzen -
grüben zu nötigen , wurde aber überall nach einem blutigen
Kampfe zurückgeworfen . Nur in einer unserer Sappen ge -
lang es einigen feindlichen Truppenkörpern , sich festzusetzen .
Aus Gefangenenaussagen geht hervor , daß die Deutschen für
ihren Angriff auf einen Teil unserer Schützengräben bei Bor -

jimow am 28 . Januar vier Regimenter Infanterie ins Feuer
führten , von denen mehrere sehr mitgenommen wurden . In
der Gegend des Dorfes V i t k o v i t s e , sechs Werst südlich
Vehgrod , besetzte ein deutscher Vorposten am 39 . Januar eine

Anhöhe , die er jedoch , von unseren Aufklärungstruppen ange -
griffen , wieder räumen mußte . Auf der ganzen Front auf
dem linken Weichselufer hat unsere Artillerie durch fortgesetzte
Beichießung der feindlichen Stellung merkliche Ergebnisse er -

langt . Sie hat namentlich die Stellung des deutschen Vor -

Postens vernichtet , Schützengräben beschädigt , die Blenden zer -
stört , drei Maschine ? , gewehre außer Kampf gesetzt und einen

Teil der feindlichen Artillerie zum Schweigen gebracht .
In den K a r p a t h e n dauern die Kämpfe aus der Front

zwischen dem Dukla und dem Wyschkowpaß an . Unsere

Stellung ist im allgemeinen stark . Was den linken Flügel auf
der Front Nijnia —Polianka anbelangt , so rücken wir erfolg -
reich vor und machen täglich Gefangene , deren Gesaintzahl wir

nur allmählich ermitteln können . In der Bukowina hat

sich nichts ereignet , außer unwesentlichen Zusammensioßen der

Vorposten .

Austausch kriegsgefan gener Sanktäts -

folüaten .
Kopenhagen , 1. Februar . ( T. 11. ) Rußland und Oester¬

reich - Ungarn haben ein Abkommen über den Austausch kriegs -

gefangener Sanitätsabteilungen getroffen .

Der türkische Krieg .
Türkischer Dericht über gescheiterte

russische Angriffe .
Konstantinopel , 1. Februar ( 88. T. 85. ) Di « Telegraphen -

Agentur Milli erhält von ihrem Berichlerstatter in Jsckian ,

einer Ortschaft in Türkisch - Lazistan nächst der russischen

Grenze , ein Telegramm , in dem er meldet , daß die türkischen

Truppen seit einer Woche wiederholte russische Angriffe

auf Norpitkoeprue und KarnuvaS zurückgewiesen haben . Trotz

ihrer numerischen Uebcrlegenheit ergriffen die Russen die Flucht .

Sie ließen bei ihrem letzten Angriff 218 Tote zurück . Auf der

Flucht steckten sie muselmanische Dörfer in Brand und mordeten

Kinder .

Cnglanös Verluste .
Konflantinopel , 1. Februar . ( 83. T. B. l Nach weiteren Privat -

Nachrichten aus Bagdad betrugen die Verluste der Eng -
länder in der Schlacht bei Korna am 20 . Januar unge -
fähr 1888 Tote . Die Moral der englischen Truppen ist erschüttert .

Etliche befestigte Stellungen ausgenommen , verlaffen die Engländer
seit einem Monat gleich bei Einbruch der Nacht ihre Stellungen , um
die Nacht auf Schiffen zu verbringen . Den Arabern gelingt eS oft ,
bis zu den Zelten der Engländer zu dringen .

| Das ToAesurtei ! gegen öie Marokko -

Deutschen .
Die Nachrichten , die jetzt an Berliner unterrichteter Stelle

eingerrossen sind , bestärken leider die Annahme , daß das
Todesurteil an den beiden deutschen Staatsangehörigen
F i ck e und Gründler in Casablanca vollzogen
worden ist . Die Vollstreckung des Todesurteils an diesen des

Hochverrats gegen das französische Protektorat angeklagten
Deutschen muß um so größere Entrüstung erregen , als " der
französische Generalresident dem amerikanischen Geschäftsträger ,
der sich in dankenswerter Weise sehr energisch des Falles a??-

genommen hatte , versicherte , es werde gegen das Todesurteil der

ersten Instanz an den Präsidenten Poincars Berufung eingelegt
werden . Ob nun das Todesurteil wirklich vollzogen worden
ist , wie die französischen Blätter melden , weiß man noch nicht
sicher . Es ist nur bc ! a ? int , daß das Todesurteil ungeachtet
der erwähnten Mitteilungen des Generalresidenten vollstreckt
werden sollte . Es würde sich um einen um so brutaleren

Justizmord handeln , als die Verfehlungen der beiden

Deutschen ( wenn solche überhaupt vorliegen ) nur vor Kriegs -
beginn begangen worden sein können , da unsere Landsleme

gleich bei Ausbruch des Krieges eingesperrt wurden .

�ufftanö im Npasialanü .
London , 1. Februar . ( W. T. B. ) Das Preßburoau vsröfferit -

licht folgende Meldung des Gouverneurs von Nyassaland :
Unter den Eingeborenen auf dem Hochplateau von Shire

zwischen Zomba und Blantyre ist ein Aufstand ausgebrochen ,
an dem vor allem der Augurustamm beteiligt ist . Die Aufstän -
buchen griffen in der Nacht vom 23 . Januar die Weißen auf der
Station Magomera an , töteten drei und verwundeten einen . Drei

weihe Frauen und fünf Kinder wurden mitgeschleppt , aber spälcr
wieder freigelassen . Tarauf wurde ein Angriff auf das Magazin
in Blantyre unternommen , wo Waffen und Munition gestohlen
wurden . Ein Angriff auf Weiße fand hier nicht statt . Verschiedene
Rädelsführer find bereits verhaftet und drei von diesen hingerichtet
worden .

Serbisch - bulgarische Differenzen .
Sofia , 31. Januar . ( Meldung der Agence Bulgare . ) Tic

häusigen Zwischenfälle , die an der serbisch - bulgarischen
Grenze sich ereignen , und bei denen serbische Soldaten auf Unglück -
liche mazedonische Flüchtlinge schießen , die auf bulgarischem Gebier

Zuflucht suchen , rufen in der öffentlichen Meinung tiefe Er -
r e g u n g hervor , deren Fortdauer besonders gefährlich erschein : .
Bei den letzten Zwischenfällen dieser Art wurde eine Gruppe
von Flüchtlingen , darunter eine Frau aus der Stadt Doiran ,
deren Mann mit seinen Söhnen schon früher nach Bul -

garien ausgewanderr war , auf bulgarischem Gebiete von

serbischen Soldaten in Hast genommen , die in unerhörter Weise
die Grenze überschritten . Zwei Männer , die die erwähnte Frau

begleiteten und zu schützen versuchten , wurden von den Soldaten

gelötet . All dies wurde von dem Befehlshaber des serbischen Postens

zugegeben , der die Ungesetzlichkeit des Vorgehens seiner Leute au -
erkannte . Dem bulgarischen Offizier versprach er auch , die Ge -

fangenen auszuliefern gegen die Verpslichwng , seinen Vorgesetzten
von dem Zwischenfall nicht Berilbt zu erstatten . Nichtsdestoweniger
hielt der serbische Offizier sein Versprechen nicht . Infolge dieses
Zwischenfalles hat die bulgarische Regierung der serbischen Qk -
sandtschaft sofort einen P r o t e st , der in e n e r g i s ch st e m
Tone gehalten ist , ü b e r r r e i cht und sie wieder einmal gebelen ,
an hoher Stelle intervenieren zu wollen , damit die strengsten
Maßnahmen getroffen würden , um ein sür alle Male den

Grenzzwischenfällen ein Ende zu setzen , die , an sich schon sehr ernst .
an der Grenze einen andauernden Zustand von Unruhe . Unsicherhei :
und Gereiztheit erhalten . Die Regierung verlangt die AuS .

lieferung der genannten Flüchtlinge , die gegen allen

Brauch auf bulgarischem Gebiete sestgenommen worden sind , und

exemplarischeBestrafung der Schuldigen sowie Zuerkennung
von Entschädigungen für die Familien der bei dem Zwischen -
fall getöteten beiden Opser .

Drotsorgen in Frankreich .
Paris , 1. Februar . ( W. T . B. ) „ H u m a n i t 6 " schreibt .

die B r o t f r a g e beunruhige die öffentliche Meinung . In

Paris selbst , wo der Getreidepreis zwischen 29 und

31 Frank schwanke , seien Maßnahmen getroffen , der Brot -

Verteuerung vorzubeugen , indem die Intendantur bedeutende

Getreidevorräte gekauft habe , aber in der Provinz , besonders
in Südfrankreich , daS kein Getreide hervorbringe,� erhöhe sich
der Gctreidepreis bereits auf 33 Frank . Die Regierung habe
den Kammerausschüssen mitgeteilt , daß sie bereits fünf
Millionen Hektoliter Getreide angekauft habe und weitere

zwanzig Millionen Hektoliter ankaufen werde , um jedem Gc -
treidemangel bis zur neuen Ernte vorzubeugen .

Wirtschaftliche Maßnahme Italiens .
Rom , 1. Februar . ( W. T. B. ) Ein Dekret vom gestrigen Tage

schafft die Z ö l l e a » der Grenze auf Mehl , W e i z e n und
andere Cerealien vom 1. Februar bis 38 . Juni ab . Das Dekret
ermächtigt den Minister der öffenllichen Arbeilen , die Ei Un bahn -
tar ife bis zur Hälfte zu ermäßigen , um für Getreide und Mehl
den Eisenbahnlransport zu erleichtern . Tieselbe Ermächtigung iit
dem Marineminister erteilt worden , um den erwähnten TranSxoit
auf den siaailich subvenlicnienen Schifiahrislinien zu erleichtern und
um nötigenfalls außergewöhnliche Fahrten für diesen Zweck vor -
nehmen zu lassen . Das Dekret ermächtigt auch den Minister des
Innern , falls er eS für sachgemäß hält , eine Bestandaufnahme der
Loger von Mehl , Weizen und anderen Cerealien anzuordnen und
bindende Regeln für die B r o t b e r e i l u n g und den Verkauf
von Mehl und Getreide aufzustellen .

Zalsihmelöungen über (Desierreich .
Wien , 1. Februar . <88. T. 83. ) DaS Wiener K. K. Telegraphen -

Korrespondenzbureau stellt fest , daß die Meldungen de ? „ Matin " über

Unruhen im Süden der Monarchie von Ansang bis zu
Ende auf freier Erfindung beruhen . Weder in Laibach noch

in Trieft oder sonst irgendwo hat es Demonstrationen , geschweige
denn Aufruhr , Brandlegungen und Plündeningen gegeben . Tic

Einberufung neuer Reserven , die » brigcnS noch nicht
die letzten find , haben sich, wie stets seil RriegSbeginn . in musterhafter

Ordnung vollzogen . Die rumänische Bevölkerung der Monarchie
bat durch Bildung eigener Legionen neue Beweise der Anhänglichkeil
an die Monorchie gegeben lind konnte durch die Grausamleite , i.
welche die Russen ihr gegenüber in der Bukowina verübten , wahrlich

nicht beirtt werden . Die Ausführungen deS französischen Blattes ge¬
hören somit ebenso in die Kategorie der sattsam bekannten , oft genug

gebrandmarkten und auch durch die Ereignisse immer wieder

dementierten Lügenmeldungen , wie die Nachricht deS . Daily

Chronicle " , der wieder einmal seinen Lesern Märchen von Abdankungs -
absichten des Kaisers Franz I o j e p h auftischt .



Wirtschaftliche Maßnahmen in Gesterreich .
Wien , 31 . Januar . ( W. T. B. ) Die . Wiener Zeitung

*
veroffent -

licht eine Ministerialvewrdnung , die die Verwendung von feinem

Weizcnbackmehl und Wcizenkochmchl zur Brot -

erzeug ung vollständig verbietet . Die zur Broterzeugung ver -
wendete Mehlmenge darf in Zukunft nur bis zu 5 » Proz . aus Weizen -
. irotmehl , Weizengleichmehl oder Roggenmehl oder beliebigen Mischun -
gen dieser Mehle bestehen , während der Rest aus Surrogaten
bestehen mutz , als welche die Verordnung Gersten - , Mais - , Hafer - ,
Reis - , Kartoffelwalz - , Kartoffel - , Stärkemehl und Kartoffelbrei vor¬

sieht . Des weiteren wird eine Beimischung von Zucker , und zwar bis
5> Vroz . des Mehlgewichts , zugelassen . Tie Verordnung beschränkt
weiter die K l e i n g e b ä ck e r z e u g u n g , zu der feines Weizenback -
mehk nur bis zu 50 Proz . , Weizenkochmehl nur bis zu 70 Proz . des

Gesamtmehlgewichts verwendet werden darf , während der übrige Teil
des Gesamtgewichts der zu verarbeitenden Mehlmenge aus den angc -
führten Surrogaten bestehen mutz . Die Erzeugung jeder anderen Art
von Gebäck ist verboten . Die Vorschriften über Brot - und Gebäck -
er zeugung gelten nicht nur für die gewerbsmäßige Erzeugung , sondern
auch für die Hauswirtschaften . Zur gewerbsmäßigen Erzeugung von

isiuglhupf . Kucken usw. , die auf zwei Tage der Woche beschränkt wird ,
d- rf feines Weizenmehl ebenfalls nur bis zu 50 Proz . verwendet wer -
d n. Die Verordnung , welche die ungestörte Aufrechterhaltung der

Versorgung der Bevölkerung mit Weizen - und Roggenmehl bis zur
nächsten Ernte bezweckt , um die Absicht unserer Feinde , uns auszu -
hungern , zu vereiteln , tritt am 8. Februar 1015 in Kraft . Der
Höchstpreis für den Meterzentner Kartoffelstärkemehl
wird auf 50 Kronen festgesetzt .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )

�rbeitermangel in Cnglanü .
Unser Londoner Korrespondent schreibt uns : Seit

fast sechs Monaten wird nunmehr in England die Rekrutenwerbung
mit allen Künsten der Uebcrredung und der Pression betrieben . Die
inglische Regierung will die deutsche Heeresleitung begreiflicher -
weise über die Zahl der geworbenen und ausgebildeten Rekruten

geflissentlich im Unklaren halten , wer aber nicht mit der Wahrschein -
lickkeit rechnet , daß über kurz oder lang gewältige Massen englischer
Soldaten kriegsbereit dastehen werden , der irrt sich .

Inzwischen hat die Rekrutierung ihre unausbleiblichen wirk -
schaftlichen Folgen gezeitigt . Bisher prunkte das englische
Handelsministerium mit der von Monat zu Monat abnehmenden
Zabl der Arbeitslosen . Nun beginnt sich aber das Bild ernstlich um -
zukehren . Zwar sind die Arbeitslosen in einer ganzen Anzahl von
Gewerben noch keineswegs verschwunden , dagegen zeigt sich in
anderen Gewerben , und zwar den vom Gesichtspunkt der Kriegs -
führung aus wichtigsten , ein st eigender Arbeitermangel ,
der ernstliche Beunruhigung zu verursachen beginnt .

In der Not wendet man sich an den patriotischen Großmut
der Arbeiter . So zum Beipiel im Kohlenbergbau . In -
fr ige der großen Zahl von freiwilligen Kriegsteilnehmern unter
den Bergarbeitern ist die englische Kohlenproduktion um 20 bis 30
G ,zent zurückgegangen , was sich namentlich in den großen Kriegs -
ii . >ustri «zentren , am Elyde , am Tyne , in den mittelenglischen Geas -
schaften , stark fühlbar macht . Nun richtet man von allen Seiten be -

wegte Appelle an die Bergarbeiter , zum Wohle des Vaterlandes der

Suspendierung des Achtstundengesetzes zuzu -
stimmen . Wohl gibt das Achtstundengcsetz dem Privh Council aus¬

drücklich die Vollmacht , im Falle eine Krieges das Gesetz zu sus -
penfieren , aber man wird sich wohlweislich hüten , die SuSpendie -

rung den Arbeitern aufzwingen zu wollen , sintemalen man damit
den Grubenherrsn bloß das Recht gäbe , länger arbeiten zu lassen ,
aber die Arbeiter nicht zwingen kann , auch länger zu arbeiten .

Ein anderer stark in Mitleidenschaft gezogener Beruf ist der
Maschinenbau . Da schweben schon seit einiger Zeit Ver -

oandlungen zwischen Unternehmern und Arbeitern , um die letzteren
zu veranlassen , auch nichtqualiftzierte Arbeiter , deren Beschäftigung
in den meisten Betrieben sonst die Gewerkschaft nicht zuläßt , zu gc -
statten , da es an qualifizierten Kräften fehlt . Bisher ist eine Ver -

ständigung noch nicht zustande gekommen .

politische Ueberflcht .
Landtagsfraktion und Etatsberatung .

ZAas die Stellung unserer Fraktion zur Etatsberatung
betrifft , so hat sie am 30 . Januar einmütig beschlossen , sich
für den Fall , daß die Mehrheitsparteien von einer General -

debatte Abstand nehmen , bei der ersten Lesung des Etats

n' if eine Erklärung zu beschränken , in der sie aufs neue

ihrer Forderung nach Einführung des allgemeinen , gleichen ,
direkten und geheimen Wahlrechts Ausdruck verleiht und ihre
Stellung zum Etat und den damit in Verbindung stehenden
Fragen darlegt . Nicht verzichten kann die Fraktion auf die

Erörterung wirtscboftspolitischer und sozialpolitischer Fragen ,
insbesondere der Frage der Kriegsfürforge , der Matznahmen
zur Sicherung der Lebensmittelversorgung , die Frage des
Arbettcrschutzcs und der Lage der Arbeiterklasse . Einer fach -
lichen Erledigung der Geschäfte , wie sie durch den Ernst der
gegenwärtigen Situation geboten ist , wird die Fraktion selbst -
vorständlich nichts in den Weg legen .

Sache der bürgerlichen Fraktionen , denen dieser Beschlutz
mitgeteilt wird , wird es sein , ob sie unseren Genossen hier -
nach einen Platz in der Budgetkommission einräumen wollen .

Ter Kriegszustand im Regierungsbezirk Bromberg .
Der stellvertretende Kommandierende General des H. Ar¬

meekorps hat folgende Bekanntmachung erlassen :
Mit Bezug auf die Verfügungen des Kommandierenden

Generals II . Armeekorps vom 31 . Juli und 3. August
1914 betreffend d,e Verschärfung des Kriegszustandes be -
stimme ich , und zwar unter Aushebung , insoweit entgegen -

' ehendc Vorschriften bisher bestanden , für die Kreise Gnesen ,
Mogilno . Wongrowitz . Witkowo , Znin , Hohensalza . Strelno ,

ächubin , Stadt Bromberg , Bromberg Land , Wirsitz . Stadt

Schneidemühl , Kalmar i P. , Ezarnikau , Filehne im Interesse
der öffentlichen Sicherheit :

Alle Versammlungen , mit Ausnahme der

zu rein geselligen oder kirchlichen Zwecken , bedürfen
meiner Genehmigung . Dieselbe ist durch Vermitte -

lung der Polizeibehörde , welche zu dem Gesuch kurz
Stellung zu nehmeit hat . bei mir einzuholen .

Ein Zuwiderhandeln auch gegen diese Vorschrift wird

gemäß K 9b des Gesetzes betreffend den Belagerungs -
zustand vom 4. Juni 1831 geahndet .

Stettin , den 14 . Januar 1915 .

Ter stellvertretende Kommandierende General .

�S- ) F r e i h e r von Vietinghoff ,
General der Kavallerie z. D.

Tiefe Verfügung bedeutet eine Verschärfung des bis »

hcrigen Zustandes .

Ein Kaiser - GebnrstagSwunsch .
In Lodz ist von der Presseverwaltung deS deutschen

Militärgouvernements zum Geburtstage Wilhelms II . eine

„ K a i s e r - Z e i t u n g des O st h e e r e s " herausgegeben
worden , für die Leutnant Georg C l e i n o w verantwortlich
zeichnet . In dieser Zeitung finden wir u. a. folgende Aus -

führungen :
. . Mögen die gelben Japse , die ihre europäische Kultur jähr -

zehntelang aus dem Mark des deutschen Volkes gesogen haben ,

auch jetzt die Flagge der ausgehenden Sonne an die Stelle der

deutschen Reichsslagge in Kiautschou gesetzt haben , mögen die

Engländer und Franzosen sich streiten um die Teilung unseres

Musterlandes Togo , unseren riesenstarken deutsch - afrikanischen

Kolonialbesitz in Kamerun , Deutsch Tüd - Wcst und Ost - Afrika , der

zusammen genommen die Größe unseres deutschen Vaterlandes

ungefähr um das Fünffache übertrifft , werden sie uns deshalb

nicht entfremden . Im Gegenteil , mag auch der eine oder der

andere kleinere Teile unseres Besitzes in der fernen Südsee , die

sowieso durch die Lage mit ihrem Export für unser deutsches
Vaterland nicht in Betracht kamen , vorübergehend in

fremder Hand verbleiben , ei « siegreicher Krieg , — an

einem solchen zweifelt gottlob niemand in unserem

deutschen Vaterland , vom ältesten Generalfeldmarschall

herab bis zum jüngsten Schusterjungen , — wird uns

durch den belgischen nnd französischen Kongo nnd falls Portugal

seine uns feindliche Haltung weiter in di « Tat umsetzen sollte ,

auch durch die portugiesische Kolonie in der afrikanische » Ost -
und Westküste ein deutsches Kolonialreich schaffen , wie unsere
Väter , die noch lächelnd unsere ersten Kolonialanfänge bespöt -
telten , sich nie hätten vorstellen können . Was aber das wich -

tigste gerade an dieser nicht unwahrschein -

lichen Teilung der afrikanischen Welt ist , das ist , daß wir

damit den englischen ' Bestrebungen der afrikanischen Alleinherr -

schaft vom Kap bis Kairo den Garaus gemacht haben , denn

Zwischen das heute noch englische Aegypten und Ostafrika und
das burisch - englische Südafrika , legt sich dann der unendliche
Gürtel unseres riesenhaften Kolonialbesitzes , vom Indischen

Ozean bis zu den zentralafrikanischen Seen , und am Kongo
hinab zur Atlantik . Heute noch englisch , sagen wir von Nordost -
und Südafrika wer weiß , was noch wird , wenn das Dichterwort

sich erfüllt : „ Denn es muß am deutschen Wesen , einmal noch die

Welt genesen . "

Eine Reichstagswahl » nd ihre Lehren .

Mit 41 704 Stimmen ist am letzten Freitag Genosse S t u b b e
als Nachfolger des verstorbenen Genossen Metzger im dritten H am -
b u r g e r Kreis in den Reichstag gewählt worden . Diese enorme

Slimmenzahl ist sür Hamburger Verhältnisse aber immer noch winzig

zu nennen , sie ist nur aus dem Krieg sowie aus dem Umstand zu
erklären , daß im Interesse des Burgfriedens kein bürgerlicher Gegen -
kandidat aufgestellt war . Im Jahre 1912 erzielte Metzger nicht

weniger als LI 444 Stimmen , d. h. beinahe die Hälfte aller Wahl -

berechtigten , deren es in Hamburg 8 insgesamt 212 405 gibt ,
stimmten sür ihn . Die Gegenkandidaten Metzgers , der Freisinnige
Braband und der Nationalliberale Albrccht erzielten damals 44 19g

bezw . 21 045 Stimmen , aber natürlich kein Mandat .

In den meisten Wahlkreisen des Ostens genügt schon ein

Zehntel der in Hamburg von der Sozialdemokratie erreichten
Slimmenzahl , um dem . der sie erhält , einen Sitz im Reichstage zu
sichern . Und während die Sozialdemokratie dank der Ungleichheit
der Wahlkreise eine ungenügende Vertretung erhält , erhalten die

Bürgerlichen — trotz der Zchntauiende für sie abgegebenen
Stimmen — überhaupt keine . Das Wahlgesetz zum Reichstag schreibt

vor , daß auf je 100 000 Einwohner ein Abgeordneter kommen

soll ; die von diesem Gesetz vorgeschriebenen zeitweiligen Neu -

einteilungen der Reichstagswahlkreise find aber nicht vorgenommen
worden .

Noch mehr als die Sozialdemokratie wurde aber durch das

Fortbestehen der alten Wahlkreiseinteilung der Liberalismus ge -
troffen . Auch mit imponierenden Stimmenzahlen , die allein schon
genügt hätten , ganz Pommern oder Ostpreußen zu erobern , bleibt
er in den großen Städten gegenüber der Sozialdemokrane fast
überall in der Minderheit . Er hat darum an der Neueinteilung der

Wahlkreise — von der demokratischen Gerechtigkeit ganz abgesehen —

ein noch viel stärkeres parteipolitisches Interesse als die Sozial -
demokratie .

Es ist darum zu erwarten , daß , wenn nach dem Kriege vor
allem auch die drückende Benachteiligung der städtischen Bevölkerung
bei den Reichstagswaylen , die Ungleichheit , der ReichslagSwahlkreise
beseitigt werden wird .

Tic Zukunft des Internationalismus .

In der e u e n Z ü r i ch e r Z e i t u n g " vom 29 . Januar
finden wir folgende Zuschrift eines deutschen Hochschul -
lehrers in der Schweiz :

„ In Ihrer Nr . 97 geben Sie eine in der „ Voss . Ztg . " er -
schienene Auslassung des Herrn Prof . Dr . Friedrich v. d. Lehen
wieder , deren Leitgedanke darauf hinausläuft , die Wiederherstellung
persönlicher — auch wissenichastlicker — Beziehungen mit den An -

gehörigen der dem Deutschen Reiche zurzeit feindlichen Nationen

sei für jeden guten Deutschen aus lange hinaus unmöglich . Diese

Auslassung las ich mit großem Mißbehagen , und gewiß
sehr viele meiner Landsleute denken ebenso wie ich.
Die Frage , o b der Herr Kollegs durch solche Preß -
erörterungen der deutschen Sache nützt , habe ich in einer

nichtdeutschen Zeitung nicht zu erörtern . Aber daraus darf ich hin -
weisen , daß die Auffassung desselben in weiten Kreisen der deutschen
akademischen Welt nicht geteilr wird . Ein jeder von uns , der
internationale Beziehungen pflegt und hochhält , empfindet die der -

zeitige Abschließung der führenden Kullurnationen ( zu denen frei¬
lich Rußland nicht gehört ) alseinen pathologischen Zu -
st a n d , dem die Rückkehr zum normalen Verhältnis baldmöglichst

folgen soll . Nirgend ? ober so sehr als gerode in Deutschland weiß
man diese Verbindungen , diesen Auslausch geistiger Güter hoch »

zuschätzen . Im Deutschen , gerade eben weil er Deutscher ist , und

wenn er wirklich Deutscher sein will , steckt unvertilgbar der

Gedanke der Humanität , der Weltkultur , des Weltbürger -
tumS . Der Deutsche denkt auch viel zu groß , um

so kleinlich zu handeln . wie Herr v. d. Seyen ihm

vorzuschreiben scheint . Herr v. d. L. ist gewiß ebenso wie Schreiber

dieses von der festen Hoffnung durchdrungen , daß unserem Volke

der Sieg bleiben wird . Gerade dem Sieger aber liegt es ob ,

Haß und Streit zu vergessen und akute Gegensätze wieder auszu -

gleichen . Der jetzt bestehende nationale Haß trägt akuten Charakter ;

daß er chronisch sein werde , ist nicht zu erwarten , am wenigsten
von dem , der deutschen Geist und deutsche Art kennt . "

Wie müssen jene Professoren von diesem Lob über

deutsche Humanität und Weltkultur berührt werden , deren

Kundgebungen im In - und Auslände lebhaften Widerspruch
erregte ?

BorratSttchebmtgea .
Berlin , 1. Februar . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung des

Bundesrais wurde dem Entwurf einer Bekanntmachung über

Borratserhebungen die Zustimmung erteilt .

Es handelt sich um eine Verordnung , welche die früheren

Bundesratsverordnungen über Vorratserhebungen vom 24 . August
und 15. Oktober 1914 zusammen saßt und sie nach folgenden zw «

Richtungen ergänzt : Einmal wird bestimmt , daß die Auskunst

über die Vorräte nicht bloß durch unmittelbare behördliche Be -

tragung des Auskunstpflichtigen , sondern auch durch eine öffentlickc

Bekanntmachung erfordert werden kann , und sodann werden die

Strasbestimmungen dahin verschärst , daß bei vorsätzlicher

Uebertretung der für die Auskunstcrteilung gegebenen Vorschriften

Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis zu 10 000

Mark verhängt werden kann und verschwiegene Vorräte im Urteil

sür den Staat verfallen erklärt werden können . Die Verordnung

tritt sofort in Kraft .

Ein Steuerdefrandantenverein .

In Badcn - Baden besteht ein Verein der Steuerdefraudanten .

Diese interessante Tatsache wurde in einer Verhandlung vor dem

badischen Verwaltungsgerichtshof festgestellt . Ein Rentner gab 6 «

der Einschätzung zum Wehrbeitrag an Kapitalvermögen 275 000

Mark mehr an , als er bis dahin versteuert hatte . Die Steuer -

Verwaltung verlangte nun von dem Mann die Zahlung eines

Steuernachtrags für die Zeit vom 1. April bis 81. Dezember 1013 ;

von der Zahlung der früher defraudierten Steuer , sowie von einer

Strafe blieb er infolge des GeneralpardonS verschont . Aber der

Herr Rentner wollte nicht einmal jenen kleinen Nachtrag zahlen
und erhob Klage beim Derwaltungsgerichtshos . Hier kamen nun

merkwürdige Dinge ans Licht . Einmal versuchte der Vertreter de -

Rentners für seinen Klienten Stimmung zu machen , indem er

darauf hinwies , daß dieser eine sehr freigebige Hand sür das Rote

Kreuz gehabt habe ! Dann aber war das Interessanteste die Fest -

sicllung des Vertreters der Steuerverwaltung , datzcSin Baden -

Baden einen Verein oder Verband gebe , „ dessen

Leitung oder Geschäftsführung es sich zur Aus -

gäbe mache , den Steuerdesraudanten unter

seinen Mitgliedern , wenn sie den geforderte it

Nachtrag nicht zahlen wollen , bei ihrem Vorgehen

gegen die Steuerverwaltung zu helfen und sie

zur Klageerhebung geradezu anzureizen " .

Zu einer Entscheidung in der Klage kam es noch nicht . Hoffen t

lich fällt aber das richterliche Urteil ebenso aus , wie das moralische

Urteil , das die OesfenMchkeit über diesen Verein der Steuer -

desrccudanten fällen wird .
_

Zur Kriegstagung des badischen Landtags .

Als Ergebnis der kürzlich in Karlsruhe stattgesundenen Landes -

konserenz der Vertreter der sozialdemokratischen Partei , der Gc -

werkschasten und Genossenschaften Badens unterbrcttcn die Landec -

organisation der Sozialdemokratischen Partei Badens und die

LandeZzentrale der freien Gewerkschaften Badens dem Staats -

ministerium folgende Vorschläge :
1. Die Regierung wolle mit Nachdruck von den Lieferungs -

verbänden verlangen , daß zur reichsgesetzlichen Unterstützung

generell Zuschläge gewährt werden . Die Höhe derselben i\t,
den Verhältnissen der einzelnen Bezirke anzupassen .

2. Die Gemeinden sind anzuhalten , Maßnahmen in dciu

Sinne zu treffen , daß die Mietzahlung durch die Famtlieit
der Kriegsteilnehmer und solcher , die durch den Krieg in Not gc -
raten , regelmäßig erfolgen kann . Reicht die reich -

gesetzliche Unterstützung nebst den vom Lieferungsverband gewährten .

Zuschlägen zur Begleichung der Miete nicht aus , so sind seitens
der Gemeinden Zuschüsse zu gewähren .

3. Allen Arbeitslosen und deren Familien sind ebenfalls Unter -

stützungen in ausreichendem Maße zu gewähren . D i e

Unterstützungen dürfen unter keinen Umständen
als Armenunterstützung angesehen werden .

4. Denjenigen Lieferungsverbänden und Gemeinden , welcke

infolge ihrer ungünstigen Finanzlage nicht imstande sind , diese

erhöhten Aufwendungen mtS eigenen Mitteln zu decken , sind Staats -

mittel in entsprechender Höhe zur Verfügung zu stellen .
5. Die vorhandenen Bestände an Mehl , Getreide und Kar¬

toffeln sind staatlicherseits zu beschlagnahmen .
6. Ter Verkauf dieser Erzeugnisse ist von der Regierung den

Gemeinden zu übertragen .
7. Um der Bevölkerung Badens frühzeitig genügend Brot

getreide zu sichern , möge die Regierung dafür sorgen , daß solches

jetzt schon durch die GctreideauskaufSgenossenschaft nach Baden

kommt .
8. Für Zucker sind Höchstpreise festzusetzen , und zwar der -

gestalt , daß dieselben dem Durchschnittspreis der letzten fünf Jahre

gleichkommen .
9. Die Bezirksämter sind zum Vorgehen gegen alle llebcr -

schreitungen der sür einzelne Waren festgesetzten Höchstpreise durck

die Zwischenhändler aufzufordern . Wo die Produkte zurückgehalten
werden , ist mit der Beschlagnahme derselben zwecks Verteilung durch
die Gemeinden einzusetzen .

10. Vor Erlassung aller die Volksernährung , betr . Maßnahmen

sind Sachverständige und Vertreter der Konsumenten zu hören .
11. Bei der Ausführung von Maßregeln zur wirtschaftlicke "

Hilfe für Kriegsteilnehmer und für die Bevölkerung sind alle Kretic .

insbesondere Vertreter der Arbeiterschaft , zu den Bezirks
ratssitzungen und den übrigen Zweigen der Verwaltung heran¬
zuziehen .

Den Vorschlägen ist eine eingehende Begründung beigegeben .
in der besonders unter Anführung zahlreicher Beispiele die Berech¬

tigung und Notwendigkeit einer staatlichen , gesetzlichen Festlegung
der in den Vorschlägen aufgestellten Forderungen nachgewiesen wird .
Der Jandtagsfraktion ist außerdem weiteres , umfangreiches Mate¬
rial zur Vertretung der Forderung zugegangen , sie wird die Vor¬

schläge in dem diese Woche zusammentretenden Landtag vertreten .

General Villa erschossen ?
London , 1. Februar . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm

der „ Central News " aus New Jork bringt die „ Tribüne "
aus El P a s o die Nachricht , daß dort nichtamtlich verbreitet

ist , General Villa sei an den Folgen einer Verwundung
durch einen Revolverschuß gestorben . Als Täter werde
der Major Fierro genannt , der seinerzeit den Engländer
Benton erschossen habe . _

Tie amerikanische Einwanderungsbill .
Washington , 31. Januar . ( W. T. B. ) Das Einwand -

rungskomitee des Repräsentantenhauses hat bc '

schloffen , die Einwanderungsbill , gegen die Präsident Wilson
sein Veto einlegte , an das Haus zurückzusenden mit
der Empfehlung , sie trotz des Vetos des Präsidenten a n z u
nehmen . Der Vorsitzende des Komitees glaubt , daß die Btll
die erforderliche Zweidrittelmehrheit finden wird .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der gestrigen Auflage . )
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Bei den Kämpfen in Belgien siel am V. November 1914 uirer
| Ecnofje

PauB Kubiizek
Eichbornstratze 40.

Sei de » Kämpfe » in Rußland fiel am 14 Dezember 1914 anfer
| Eenofse

Hermann Ramin
Aagufte - Biktoria - Allco 21.

Sei de » Kämpfen in Rußland fiel am 7. Januar Ivlö unser
\ Genosse

Paul Seyfarth
Anwnienstraße 9.

Sozialdemokrat Wahlverein Niederbarniin . Bez . Reinickendorf - West .

SozialdeinokratlsElierffahlvepelii
f. i i Berl. Reiehstagswalilkreis
Landsberg . Viertel . Bezirk 398 I.

Nachruf .

De » Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Fräser

tfrjdolt Grunow
Wilhelm - Stolzestr . 34

gestorben ist.
Ehre seine « « » denken

Die Beerdigung fand am
1. Februar in FriedrichSsclde statt .
• 318/11 Der Torstand .

SaziaidemokraüsetierWaiiiyefejii
JieGkölln.

Nachruf .
Am 29. Januar verstarb uusere

Pmteigenesstn

k�osa Kinxe !
Kaiser - Friedrich - Str . 9, 3. Bezirk .

Die Beerdigung fand am Mon -
tag , den 1. Februar , aus dem
Nciiköllner Gemeinde - Friedhofe
statt .

Ehre ihre « Andenke « :

Am 27. Januar verstarb unser
Parteigenosse

öernksrä Hankt
Olerstr . 41, 16. Bezirk .

Die Beerdigung findet am
! Mittwoch , den 3. Februar , nach¬

mittags S' Jj Uhr , auf dem Neu -
lollner Gcmeinde . Fricdhoj , Äa -

f riendorfcr Weg, statt .

Ehre seinem Andenke « 1
Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand .

Männerclior Moabit .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser lieber Sangesbruder ,
der Metallarbeiter

Max Glogau
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 2. Februar , nach -
mittags 1°/ « Uhr . m Buch statt

ÜE. Trefipunkt der Sänger :
SIcttiner Bahnhos . Abfahrt :
12 Uhr 10 Minuten .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Verstund .

Oeaiscber Metallarbeiter -ferbanil
Verwaltungsstelle Berlin .

Ten Kollegen zur Nachricht ,
baß unser Mitglied , der Dreher

iGbm Hascheck
am 29. B. MtS . an Herzschwäche
geitorben ist.

Ehre seine « Andenke « :

Die Beerdigung findet heute
1 Dienstag , den 2. Februar .

nachmittags 2 Ubr . von der
'

Leichenhalle des städtischen Fried -
| hoseS m FriedrichSfetde aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
! 131/11 Ute Orts Verwaltung .

• Veit ISchnEider . Sctiiieiiierisinen

I u. Wäsebearbeiter Dentscblanös.
Filiale Berlin .

Unseren Mitgliedern hiermit
[ zur Kenntnis , daß der Kollege

Reinhold Remann
( am 14. September im Westen
j verwundet und am 17. Januar
| verstorben ist

Ehre seinem Andenke « :

i 165/11 Tie Ortsvcrmaltnng .

Im Kampfe fürs Vaterland
siel stn Westen am 15. Jannar
unser treue « Mitglied , der Friseur

Gtto Moritz
Fehrbelliner Str . 26. [ 18/19

Ehre seinem Andenken :

Loiterievereln „Verl . OlOck 1906 " ,
z. Z. Aionsklrchplatz 1.

vevlzebei'

Ii' aii5pl>Nai' beikei ' -Ve?baiiij.
BezlrksverwalUing GroB - BerDn .
Don Mtgliedern zur Nach -

richt daß wtfcs Kollege , der
Sausdiener

�nxust Beyendorf
« n 28. d. MtS . im Aller von
41 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet heute

D ienStag , den 3. Februar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Senhen -
balle des AnstaltS - Friedhofes
in Dalldorf aus statt .
70/14 Die Bezirksverwaltung .

Schwimmverein „Vorwärts"
Berlin 1807 .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser lieber Schwimmgenossc

Karl Reinisch
ALtcUnng Bärtvaldstraße

am 13. Januar bei eine » Stnrm -
angriss im Westen gefallen ist.

Wir « erden ihm allezeit ein
ehrendes Andenken bewahren .

202/12 Der Vorstand .

tierdurch
die iranrige Nachricht ,

mein im Felde «llaniter
geliebter Mann und guter , treu -
sorgender Bater

Etemtisrd Hanft
sowie mein liebes

Söhnchen Erich
Plötzlich verstorben sind .

Ties zeige » tiefbetrübt an
rrnnnlnlen Hanft

nebst Söhnchen Kurt .
Die ©cettitflung findet am

Mittwoch , nachmittags 3' , ' , Uhr ,
auf dem Neuköllner Gemeinde -
Friedhof , am Mariendorstr Weg,
statt . 101 4d

Infolge Brustschuifes fiel in Polen
unser lieber John und Bruder ,
der Jäger

Karl Emrich
Jäger - Bataillon Nr. 2.

Dir trancntbc Mntter
1013b nebst Geschwistern .

Er wurde im Dorfe in einem
Garten von seinen Kameraden mit
milstärtschen Ehren bestattet .

Den Tod fürs Vaterland fand
am 22. Januar bei den Kämpfen
m Flandern unser lieber Sohn
und Bruder , der Gürtler

Bernhard Schräder
im Alter von zwanzig Jahien .

Freiwillig bat er sich semcm
Baterlande geopfert .

In tiefem Schmerz

Mio Karl Schräder
451 Rigacr Ott . 106.

Danksagung .
Hierdurch sagen wir allen Freunden ,

Bekannten und Kollegen für die Teil¬
nahme und die Kranzsvenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und Vaters den herzlichsten Dank . 50A
Frau Buguste Komke nebst Kindern

Inventurverkauf !

Pelzwaren
Fabrik and I - nger

ve >a
Stolas , Krawatten , Militär - Pelz¬
westen , Pelzhilten . Pelzjacken ,
Motten , Pelzen , Kindergarnii . usw.
dlnr reelle Vare . vo * der ein¬
fachsten bis zuxr eleganteefen .

Tausende Sachen aut Lager .
Aurb Einzelverkauf zu billigen
Preisen . — Sennears geöSnet .
F . Kalmann , Kürschner¬
meister , nur KommandantenstlS

I. Etage , b. d. BcuthstraBe .
Tel . : Zentram 3917 . Fi- egr . 1804

Bekauntmachmtg .

Nach der Berordnung des Bundesrats vom 25. d. Mts . findet am
1. Februar eine Aufnahme der Getreide - und Mehlvorräle statt .

Das für jede Haushaltung bestimmte Erhcbimgsformular ist beim Haus -
besitzer oder Hausverwalter zu entnehmen und vom Hau - Haltung - - vorstände
bis zum S. Februar auszuillllen . Die Eintragungen müssen nach Zentnern
erfolgen . Fehlende Formulare sind beim zuständigen Bezirksvorslcher zu
beschassen . Diejenigen Haushaltungsvorftände , die daS Formular am t. oder
am 3. Februar ausgefüllt haben , tonnen es beim Hausbesitzer oder beim
Hausverwalter wieder abgeben , von dem es am 3. oder 4. Februar abgeholt
wird . Alle anderen Haushaltungsvorsiände haben das Formular bis zum
5. Februar portofrei an das Statistischc Amt dar Stadt Berlin , Post -
strage IS IN . einzusenden .

Die Aufnahme ersolgt zur vollständigen Sicherstcllung der Brotversorgimg .
Die sorgsältigstc Nussullung ist daher eine unabweislichc , vaterländiiche
Pflicht , welcher jeder nachzukommen bat . Wer die geforderten Anzeigen
nicht i « der geietiten Frist beantwortet , oder wer wiffentlich un¬
richtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis
bis zu st Monaten oder mit Geldstrafe bis zu I . ,00 M. bestraft .
Es tritt ferner die Kortnahmc der bei der Anzeige nicht an -
gegebenen Vorräte ohne Entschädigung ein . Ein 5lnzcigevflichtiger ,
6er am 1. Dezember 1914 Borräte verschwiegen hat , bleibt strassrei , wenn
er sie jetzt richtig angibt .

Berlin , den 30. Januar 1915 .

Magistrat der Königlichen Havpt - und Residenzstadt Berlin .
gez. IVrriMntb .

Verwaltnnfissleile Berlin . N 54, Linienstr . 83 - 85 .
Telcpdvn : Amt Norden ISS, 1239, 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 —1 llhr und von 4— 7 Uhr .

Donnerstag » den 4 . Februar 1915 , abends S' /s Uhr :

Versammlung
der i « den Wagen - nnd . Karosserie -

betrieben bcschästigten Kollegen
in Boekers Fcstsälen , Dcberstr . 17 .

Tagesordnung :

1. Tic Arbeitsverhältnisse in den TSagenbetriebe » .
2. Distusfion . 3. Berichiedenes .
Die Kollegen der Betriebe , in denen Arbeit für die Hcercsverlvavimz

hergestellt wird , sind hier « it besonders eingeladen .

Achtung : ggllllgzehizgei ' ! Ach » . . » » i

Tonnerstag , den Februar 1915 , abends 8 Uhr :

Iranehen - Versammlung
im Gewerkschaftshause ( Saal 3) , Engelufer 15 .

Tagesordnung :
1. Verbands - und Branchen angelegenheibcn . 2. Diskussion . 3. Ver¬

schiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet

131/12 Die Ortsvcrwaltane .

H . & PTÜder ,
Herlin SO . 16 .

Stigci - Ofer 5 .

Haapl - Nlederlage der k. k. österr . Tabak- Regie .
Zigarren — Zig/arelten — Ranchtabake .

Xur für Wiedervertäufer zu Originalproiseii .

Alleinverkatil der Fabrikate der Firma

F . J , Bnrrus St . Mreuz
CfröEte deuteehe Kauehtabakfabrikatien .

Jahresprednktlan über 5 OOO OOO Pfd . Ranchtabako .
Ziaarettieii - Spezialität : I - ' AIgerienne . *

J\ a' �>aäAvr -

unnatürl Blotrötc des Gesichts ,
Blutädcrcheu . Pusteln usw. be-
seitigt �m sichersten „ Marubin - .
Seit sst. iL Jahren mit wirk -
samsien Eriolgen ervrobt . M. Z. hO .
Otto Reichel . Berlin 43. Eisenbahnstr . 4

Ein jeder kennt die Absicht un ' erer Feinde , uns auszuhungern . Dieser
Plan wird an unserer Kraft und an unserem Dillen zerschellen . Lebens -
mittel sind genügend vorbanden , wenn in verständiger Wirtschast Haus -
gebalte » wird . Keiner braucht zn darben , aber jeder hat die Pflicht , den
früher reichlichen Verbrauch ans das Notwendige zu beschränken .

Die Bekanntmachung des Bundesrats vom 25. Januar 1915 begrenzt
daher die Herstellung von Backwaren vom 4. Februar 1915 ab aus drei
Viertel der bisherigen Menge . Dem kann und mutz sich jeder einzelne in
seinem Verbrauch anpassen . An Brot und Mehl sind sür die Ernährung
einer Verlan in der Woche keinesfalls mehr als 3 Kilogramm
criordcrlich . Die die Erfahrung lehrt , kann man sich auch häusig mit einer
geringeren Menge begnügen . ES stehen uns ja neben dem Brot auch
anders billige Lebensmittel , insbesondere Kartoffeln , zur Verfügung . Ans
gesetzlichem und vaterländischem Gebot trifft daher jeden die Pflicht , über
das Höchstmaß von 2 Kilogramm Brot und Mehl unter keinen Ilmstände »
hinauszugehen , wohl aber mit weniger auszukommen , wenn dieS zu seinem
Unterhast genügt . Von denen besonders , deren Lebenshaltung die aus -
reichende Ernährung mit anderen Nahrungsmitteln gestattet , muß unbedingt
erwartet werden , daß sie ihren Brotverbrauch um so stärker vermindern .

Schwierigkeiten werden sich im Ankang kaum vermeiden lassen . Wir
wende « uns an den vaterländischen Sinn und das Verständnis unserer
Mitbürger «it der Bitte , sich willig den nachfolgenden Anordnunzen , die
das algemcine Wohl gebiciet , zu fügen . Keiner dränge zu den Verkaufs
stellen ; seinen Wochenbedarj kaufe jeder nach und nach an den einzelnen
Tagen cm.

ß T

Zur Negelnng des Brot - nnd Mehlverbranchs wird gemäß ß 36 der
Bekanntmachung vom 25. Januar 1915 mit Genehmigung der Aufsichts -
behörde folgendes angeordnet :

ß 1. Die Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Beschränkung
zulässig , daß aus den Kopf der Bevölkerung an Roggen - nnd
Weizenbrot sowie Roggen - , Weizen - , Hafer - nnd Kcrstenmeiil ,
und zwar Brot und Mehl insgesamt , für die mit Montag , den
1. Februar ISIS , und jedem weiteren Montag beginnende Kalender -
Woche höchstens 2 Kilogramm entfallen . Dies gist ohne Rücksicht
daraus , in welchem Gemeindebezirl die Entnahme erfolgt .

Für Gast - und Schankwirtschasten wird die Entnahme von Brot
und Mehl dahin beschränkt , daß aui die einzelne Wirttchait an
Roggen - und Weizenbrot towie Roggen - , Weizen - , Haser - und
Gerstenmehl , und zwar Brot mid Mehl insgesamt , sür die mit
Montag , den 1. Februar tSlö . und jedem «eiteren Montag bc-
xmncnde Kalenderwoche böchstens das Siebenfache der Menge enl -
fällt , die drei Vierteilen des durchschnttllichen TagcSverdrauchs vom
1. bis einschließstch 15. Januar ISlö entspricht .

Für Brot werden folgende EmbcitSgewichtc vorgeschrieben :
1. Für Weizenbrot To Gramm . Ties gilt nicht sür Zwieback ;

er ist nach Gewicht zu verknusen .
2. Für Rvggenbrot ein oder einundeinhalb oder zwei Kilogramm .

Kuchen darf an Roggen - und Weizenmehl insgesamt nicht mehr
als 10 Proz . des Kuchengewichts enthalten .

Zuwiderhandlungen werden gemäß A 44 der Bekanntmachung vom
35. Januar tlllo mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 M. bestraft .
Dir ' Anordnung tritt mit dem 1. Februar 1915 in Kraft .

Berlin , den 30. Jarniar 1915 .

Magistrat der Königlichen Haupt - und Resideuzstadt .
geza Wernmth .

§ 4.
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§ 6.

einer I - eibbind © ?
Särntliobe Systeme am Lager
resp . nach Maßanferägunj ; sowie

Bruchbandagen ainr
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege .

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lotliringer Str . 60.

Ineferaut für Krankenkaeaen .

SpezSalarzt
t. Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Veinkranke jeder

Art . Ehrlich Hat « - Kuren in
u. To. konz.
Laboral , j

Blut -
unteriuckunq . , Fäden i. Harnui « .

FildricWr . 81, A ' Ä ,
Svt . 10— 2, 5— 9, «oonnt . II — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Zevaratcs Tamrnzimmer .

Ol. Komeier

Spezialarzt
Dr . med . Woekenfnß ,

Friedpichstr . 125, ( Oranienb . Tori .
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 13 Tauol
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs -

störung . Teilzahlung . -*

Spr . 11 — 2 u. 5 —8 , Sonnt . 9— 10.

e . 4 mit Hustenan ' älle »
A tzl » J » V und starker Ber¬
it schlcimunz findet wirk -

samc Hilfe durch Reichels
Tg " ' ' Echte Asthnia -
3 tropfen , berühmt durch ihre

Dirlung Zahlt eicheErsolgsberichte .
FI . 2 . 50 . Otto Reicliel , Berlin 43,
Eisenbahnstr . 4.

In Freien Tlnndcn . Wochen -
schrist sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnement - ,
wöchentlich 10 Pf. , nehmen alle Aus -
gabestellen des „ Vorwärts " entgegen

Probeheste gratis . *

Zeitungs - Ausgabestellen und Inseraten - Annahme .
Kentrmn : Albert H a h n i I ch, Ackerstr . 174, am Koppcnplatz . Geöffnet i

von 1 1— t ' 1, und von 4' / , — 7 Uhr .
2. siVahlkrcis ; S. und SW. : ( ö u ft o B Schmidt , Bärwaldstr . 42, 1

an der Gneiienansiraße . Geöffnet von 9 —3 und von 4 —7 Uhr .
SJ. D nhlLrelf » : St . Friy . VrnrzenKr . 31, Hos rechts Part . Geöffnet�

von 11 —l ' /z und von 4' /z —7 Uhr .
K. chll ablkrelA ; Osten : Robert W e n a e I s. Markuslw . 36. Geöffnet

v » n 9 —2 und von 4 —7 Uhr . — Karl Melle , Vetersburgerplatz 4
tLaden ) . Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

4 . V » blbrel « . Südosten : Vau ! Böhm , Lausitzervlatz 14/15 .
Geöffnet von 9 - 2 und » , » 4 —7 Nhr .

5 . IR afcli - rein : Leo Zucht . JmmaiineNrchsir , 12 ( Hos) . Geöffnet
von 11 —1 - / , und von 4,/j —7 Uhr .

6 . �ahlkrelw tJToobitl : Salomon I o se v h, Wilhelmshaven »
Sttaße 48. Geöffnet svn 9 —2 und » vn 4— 7 Uhr .

IN eddin « ; : I . H i n i ' ch . Müllerstr . 34a Ecke Utrcchter Str . , Laden
Geöffnet von 9 —2 und van 4— 7 Uhr .

Ronrnthaler und « ranienbarscr Torwtndt : A. Wolgast
Wattstraste 9. Geöffnet von 9— 2 und von 4 —7 Uhr .

Clesiindbrnnnen : Fischer , Bostianstr . 6, Laden . Geöffnet von
9 —Z und von 4— 7 Ubr .

behftnhaiiMer Vorwtadf : Karl McrS , Greisenhagencr Str . 22.
Geöffnet von 9 —2 und von 4— 7 Uhr .

a dlerwfcof : K » r I Schwarzlose , Bismarckstr . 25. Geöffnet von
7 Ubr Margens bis 8 Uhr abends .

chI « - 4 « IieMieI,e : Wilhelm Dürre , Ködenicker Str . 6.
Nann webnlenvse « ; : H. Hornig . Marientdaler Str . 13, I.
R ernan , Itiintgental , Zepernick , Schönow . Srhön

brCrk und Dnch ; Hcmrch Breie . Mublertttr . ö. Laden .
Robnsdorf , Falkenberx ; und FaIkenbor « > t : Paul Äensch ,

Bobnsdorl , Genossenichastshaus . ParadieS " .
Qbarlottenbnrx : Gustav Scharnbcrg , Ecjenheimer Str . 1. Ge -

öffnet von 9— 2 und von 4— 7 Uhr .
Rirlivialdc , Scbvnäckwltz : Oskar M a h I e . Bismarckstr . 4.
Frkirer , lsien - ZIttan : E m il Jw an g. Scharnweberftr . 10.
9 reder » d < > rf - Feterwbasen , Kggerisdort : Ussenwasser ,

Pelcrshag « .
Frledenaa , Steglitz , Südende , Gr « > B - I - fchterteldc ,

Lankwitz : H>. B e r n i e e , Affenstr . 5 in Steglitz . Geöffnet von
11 — 1' / , und von 4' /, —7 Uhr .

Friedrichiihagen , Fichtenan , Rahnsdorf . Schöneiche ,
Hl . - Scbönebcck : Srnff 2S erlmann , Friedrichshagen , KSpe -
rncker Straße 1«.

<- rünan : Franz Klei « , Friedrichstr . 10.
dohannisthai , Rndo « : Max Go » schür , Parkstr . 23

Röpeniek : Emil Witzler , Kietzerstr . 6. Laden . Geöffnet von
morgens 7 Ubr bis abends 5 llhr .

I - iehtenberg I , Friedriohsfelde . nohenHcIiönliansen ;
Otto 5 f t ! t ! . Bartenbergstrage 1 ( Laden ) . Geöffnet von 8' /, —2 und
von 4' / , - 7 Uhr.

I - iciiteBDcrg FI . ItamntelNbnrg . Stralau : A. R o i e n -
/ranz . AN- Botzvagen dö. Geöffnet von tt —Iff , und von 4>/, —7 Uhr .

Aniiisdorf . Riaxlsdorf , lilie - tdori : P. Hegberg , Kauls «
d»rs , Ferdinandftraße 17.

Fiarieanorf : August L e i p , Ebausseektr . 29.
Ztaricnteide : Tun ! Deinert . Berliner Str . 114 II .
> enenhage » . Itoppegarren : Gustav Bergmann , Königsallee

Ecke Garteustraße .
Xcakti iin : M Heinrich . Neckar str. 2. im Laden . Geöffnet von 9 — 2

und von 4 —7 Ubr ; Neukölln . Britz : Rohr , Siegfried strage 28/29 .
Geöffnet von 9 —J und von i — 7 Uhr

Kiedcr - SehAnerrcldo : Wikhelm Unruh , Brückrnftr . 10, N.
Ki owa « es : Wilhelm I a v v e . Lmherikr . 2.
« her - Seiiönevcide : Alfred Bader . Wtkhelminenhofftr . 17, Laden .

Geöffnet oon 7 Uhr morgens bis 8 Uhr abends .
Faakow , MederMcliöuhunscn , Nordend . F ' rz . - Such -

holz , Blankcnbnrg : Rix « an » , Mühlenstr . 30. Geöffnet
von 11 — l1/ . und von 4! ; 3— 7 llhr .

Rcinickend ' orf - Ost, " Wilhelmsrah und Schonholz :
P. G u r i ch , Proomzstr . 56. Laden . Geöffnet v. 11 —1' / , u. 4l/ =—7 llhr

Sehenhcndorl d. Königs - Wusterhausen : Ehr . H a n t j ch l e, Dörsstr . 10
SchSncberg : Wilhctin Bäum : er . Marnn LutHerstr . SZ, im Lasen .

Geöffnet oon 9— 2 und von 4— 7 llhr .
Spannun , \ nnneuUaiuni , Staaken , Seegefeld und

k alkenhagen : Koppen , Breite str. 64. Geöffnet oon 6 llhr
morgens bis 8 llhr abends .

1 egel , Iloi ' sig » aide , HVittenan , R ' aidinannsinst ,
hcrniBaorl , Hohen - Xeaendorf , Birkenwerder ,
Freie Scholle u. Iteinickcndorf - West : Laut Kieua it,
Borsigwalde . Rämchstragc 10. Geöffnet oon 11 —4 ' / , u. oon 4' / , — 7 llhr .

Teltow : Silhclm S o n o nj , Tettow , Beniner Str . 16.
Tcmpcihol : Job . K r o d n , Borujsiastr . 62.
Treptow : Roo . Grameuz . Kiesqolzstraße 412, Laden . Geöffnet von

7 Uhr morgens bis 8 Udr abends .
tVcliicnscc , Ficinerttdorf : fi . Fuhrmann , Eedanstr . 105, pari .

Geöffnet von 11— i ' L uns von 4' /, —7 llhr .
ITiliiicrsdorf , llulcnsec , Schmargendorf : Paul Schubert ,

WtlyeunSaue 27.
Zeuthen , ftiemdurf : Ernst Hütttg . Zeuthen , Miersborser str . 14,
2o « t > en ; 2R a t u f ch c 1 , Maritur . 5.

Harlbhorett : Osl « Schaarjchmibt , Aüguste - Piitoria - Str . 18. : , � _ _ _ _ _ , . . ,
- . ,

H Saigw - Tz aaterhan « . ea , Hb Uda » . Xfederl�hme : Fciedn » ' Sämtliche Partwltteranrr ' owre alle wrssenjchattlrchen Werke werden gelie . ert
B a u m a n n . Bahndoffh . . 2. Eingang Perswwer Straße . Sonntags sind die Ausgabestellen gesnzlonen .

"
Leraniw . Redakt . : Aljrev WteIkr ? . �Retttolln . Inserat « , ml verarrtro . TS . GttS » . Be « itr . TtlstZ lkV� ' - ihZ : StzMfldts Bstchdr . u. fl - TF. IssiEdN : ! » PCdll Sinket SiE- o. , Berlin SW . jHierzu 1 Böüogb u, UllterMM�bl .
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die Aufgaben öer Kriegs -

getreiöegesellschaft .
Uns wird geschrieben : Die der Kriegsgetreide - Ge -

scllschast anfangs nur zugedachte Äufgabe , zwei Millionen
Tonnen Brotgetreide einzulagern und als eisernen Bestand über
das Frühjahr hinaus bis zum Sommer aufzubewahren , stellte die
Kriegsgetreidegesellschaft vor ein Problem , das der Geschäfts -
führung zu lösen anfangs kaum möglich erschien .

linier den heute geltenden Zollgesetzen ist der Anbau deutschen
Brotgetreides ganz gewaltig gesteigert worden . Ein nicht unerheb -
lichcr Teil deutschen Roggens pflegt von der Landwirtschaft vcr -
füttert zu werden ; große Mengen von dem verhältnismäßig hohen
Feuchtigkeitsgehalt aufweisenden deutschen Brotgetreide pflegen
während des Winters und im Frühjahr nach dein Auslande ver -
mittels des Einfuhrscheinwesens abzuströmen und im Sommer
durch trockncres , unter einer heißeren Sonne erzeugtes ausländi -
schcs Getreide ersetzt zu werden .

Diese natürlichen Vorgänge wurden durch den Krieg jäh unter -
brachen . Die im Inlands befindlichen Mengen Brotgetreide müssen
im wesentlich größeren Maße zur direkten Ernährung der Bevölke -

- rung herangezogen werden . Was Tauscnde und aber Tausende
von Einzelwirtschaften sonst besorgen und sogar vielfach wegen
des damit verbundenen Risikos des Verderbens ablehnen , nämlich
das deutsche Brotgetreide über das Frühjahr hinaus und vor . allen
Dingen über die gefährliche Kcimzeit hinaus zu konservieren ,
sollte nun plötzlich emc einzeln « Organisation leisten . Eine Or -
ganisation , welche diese Aufgabe hätte erfüllen sollen , würde zu
ibrem Ausbau in Friedenszeitcn langer Zeit bedurft haben . Jetzt
im Kriege , Ivo die besten Kräfte ini Felde stehen , in wenigen Wochen
e : nc solche Organisation zu schaffen , erschien undenkbar .

Dazu kam die schwierige Aufgabe , Getreide aus Hundert -
taufenden von Einzelwirtschaften herauszuziehen , auf seine Bc
schaffcnheit zu prüfen , abzunehmen usw .

Ilm aller dieser Schlvierigkeiten Herr zu werden , versuchte
die Geschäftsführung der Kriegsgctreidc - Gesellschaft einen Teil jener
Kräfte heranzuziehen , welche in normaler Frtedenszeit die Funktio
nen der Fortbewegung des Getreides vom Erzeuger bis zum Ver -
braucher besorgen . Den durch den Krieg hervorgerufenen , oben
angedeuteten veränderten Verhältnissen Rechnung tragend , mutzte
die Arbeit unter die einzelnen Erwcrbsgrnppen teilweise nach ande¬
rer Richtung verteilt werden . Um bei einem derartigen Geschäfts
verkehr mit Tausenden und aber Tausenden in einem Geschäfts -
zweig , der in sich den Keim zu den weitgehendsten Differenzen
birgr , - nicht in ungezählte Rechtsstreitigkciten zn kommen , war cS
vor allen Dingen notwendig , den sich voraussichtlich entwickelnden

Geschäftsverkehr in bestimmte Regeln zn bringen .
Die erste Ausgäbe der Geschäftsführung war deshalb , diese

Regeln aufzustellen , was nicht ganz leicht war , da es sich , wie oben
erwähnt , um eine ganz neue Gcscbäftseintcilung in der Mitwirkung
der in Bctracbt kommenden Bcrufsstände handelte und für die zu
schaffenden Verträge keinerlei Vorbilder vorhanden waren . Dazu
kam noch , daß inzwischen wiederholt neue gesetzliche Bestimm » « -
gen geschaffen wurden , daß ferner , um überhaupt der Gesellschaft
die Aussicht zu eröffnen , das ihr anfangs zugedachte Programm zu
erfüllen , idr das E n t c i g n n n g s r e ch t verliehen wisrde nnd

auch diese neuen gesetzlichen Bestimmungen alle bei Schaffung der
betr . Verträge berücksichtigt werden mußten . Auf diese Weise ent -
standen eine Reche sowohl nach ihrer juristischen wie wirtschaftlichen
Seite hin recht komplizierter Verträge mit Landivirtcn , Müllern ,
Kommissionären lals welche sowohl Händler wie auch landwirt -
schaftlicbc Genossenschaften in Aussicht genommen sind ) , Lager -
besitzern usivr

L agerräumc , über das ganze Reich verteilt , wurden in -

zwischen für Millionen von Tonnen in einer Weise gesichert , daß
die weitgrößic Möglichkeit für eine fach - und sachgemäße Behand -
lung des Getreides gewährleistet erscheint .

Bei der umfangreichen Arbeit , die ohnedies der Gesellschaft
bevorstand , hoffte die Geschäftsleitung , ihren Geschäftsverkehr nur

auf Mühlen größeren und mittleren Umfanges beschränken zu
tönnen . Da ursprünglich die Kriegsgetrcide - Gesellschast nur einen
Teil des Getreides an sich ziehen sollte , hoffte sie , daß die kleine -
rcn Mühlenbetriebc ; die in enger Beziehung zur Landwirtschaft und

ihrer Rachbacschaft stehen , sich das Mahlgut aus den Mengen , welche
die Kriegsgetreide - Ges ellschaft nicht aufnahm , beschaffen würden .
Aber auch die kleineren Mühlcnbetriebc empfinden das Bedürfnis ,
Mahlgut für den Sommer gesichert zu crlialten , und traten au die

Kricgsgetrcidc - Gcscllscbaft mit der Bitte heran , den Geschäftsver -
kehr mit ihnen aufzunehmen . Da es unmöglich war , mit den

Tausenden von Kleinmühlcn direkt zn verkehre », wurde , um auch

diese » berechtigten Wüirscheu » achzutommcn , ein Mittelweg ge¬
funden und ein besonderer Vertrag ausgearbeitet , wonach kleinere
Betriebe unter gemeinsamer Führung einer Mühle sich an die

Kriegsgctrcidc - Gescllschaft anzuschließen in der Lage sind . Durch

diese in wochenlanger Arbeit geschaftcnc Organisation ist die Hoff -

nung vorhanden , daß die durch die Bundesratsverordnung vom
iL . Januar erfolgte vollständige Beschlagnahme allen G c -

t r e i d e s , die plötzlich ja das gesamte Wirtschaftsleben , soweit
es die Bewegung des Getreides vom Erzeuger bis zum Verbraucher
anbelangt , zum Stillstand bringt . ohne allzu große Störungen vor

sich geht . Ganz werden sich solche Störungen und Reibungen wohl
nicht vermeiden lassen .

Durch die von der Kriegsgctreidc - Gesellschaft geleistete » Or -

ganisationsarbeiten hatte die Rcichsrcgicrung wenigstens sofort
eine Stelle für die ungeheure Aufgabe , das gesamte Getreide Im

Reich zu bewegen und zu verteilen .
Wie groß die Ausgabe aber ist , die der Kriegsgetreide -

Gesellschaft harrt , möge am folgenden Beispiel erläutert »verde »:

Selbst wenn man annimmt , daß nach 8 - ea ein größerer Teil der

Kommuiralverbände das in ihrem Bezirk befindliche Getreide bis

zur Höhe des aus sie entfallenden Bcdarssantcils in eigenem Be¬

sitz behalten werden , so ist doch immerhin anzunehmen , daß eine

Menge von 3 Mill . Tonnen Brotgetreide von der Kriegsgetreidc -
Gesellschaft übernommen und betvegt »Verden muß . Wenn diese
Arbeit in der Zeit vom 1. Februar bis 3l . März geleistet werden

sollte , so »nützten für diesen Zweck bei einer täglichen zehnstündigen
Arbeitszeit der Kriegsgctreide - Gesellschaft pro Stunde 15> Eisen -

bahnzüge zu 40 Waggons kaufmännisch bearbeitet »verde », d. h.
alle vier Minuten ein Eisenbahnzug von 40 Waggons . Alle hier -
niit verbundenen haiidelstechinschen Vorgänge , wie Einkauf , Ab -

rechnen . Disponieren , Einlagern usw . ist zu leisten .
Bei der Verteilung des ans dem Brotgetreide hergestellten

Mehls an die ftominunen erwächst nochmals eine ähnliche Arbeit .

Obgleich die Kmegsgetreidc - Gesellschaft bisher nur in ciirem Teil

der preußischen Monarchie in einem beschränkten Matze gearbeitet

hat , betrug in den letzten Tagen der Posteingang durchschnittlich
1200 — 1500 Briefe pro Tag , » vährend der Postausgang sich an -
nähernd auf 1800 Briefe stellte , abgesehen von den ungeheuren
Mengen vou Drucksachen , zu deren Fortschasfuug sogar mehrfach
Möbelwagen benutzt wurden . Der tägliche Telegrammverkehr hat
heute schon an ein - und ausgehenden Depeschen 000 Telegramme
pro Tag erreicht . Die Reichsdruckerei war , obgleich sie andere Ber -
liner Druckereien zur Mitarbeit heranzog , bisher nicht in der

Lage , die von der Kricgsgetreide - Gesellschaft bestellten Drucksachen
schnell genug zu liefern . Die Kriegsgetrcide - Gesellschast hat heute
bereits ein Beaintenpersonal von über 200 Angestellten ,
die in annähernd 50 Räumen untergebracht sind .

Alle diese Ziffern sind aber noch nicht » naßgebend für die dem -

nächst zu bswältigende Arbeit , die in ungeheurem Maße anwachsen
wird , lvenn am 1. Februar die allgemeine Beschlagliahmc eintritt
und damit das ganze Reichsgebiet in Bearbeitung genommen wird .

Daß bei einer solchen , plötzlich unter den schivierigstcn Per

Hältnissen aus der Erde gestampften Organisation Stockungen nicht
immer ausbleiben , erscheint uiwerineidilch .

Die Kriegsgetreide - Gesellschast wäre der Presse dankbar ,
wenn sie alle Behörden und sonstigen Stellen auf die Schwierig
keiten , die in der Aufgabe der Gesellschaft , die sicherlich eine der

größten wirtschaftlichen Organisationen der Welt ist , liegen , hin -

weist , damit alle dieic Kreise eine ge»visse Nachsicht bei der Bc -

urteilung über die Geschäftstätigkeit der KricgSgetrcide - Gescllschaft

gelten lassen .

Zur öunöesratsverorönung
vom 14 . Januar .

In der . Deutschen Juristen - Zeitung ' wird die Bundesrats -

verordnung vom 14. Januar 1915 besprochen , durch die ' bestimmt

ist , es köune im Gegensatz zu dem Gesetz betreffend

den Schutz der Kriegsteilnehmer , um „ offenbaren Un¬

billigkeiten " vorzubeugei », dem an der Wahrnehmung seiner Rechte

behinderten Kriegsteilnehmer ohne und gegen seinen Willen ein

Vertreter bestellt und dann das Verfahren fortgesetzt ,

statt ausgesetzt werden . Es wird dort die Frage der Zulässig -
k e i t jener Bundesratsverordnung nicht berührt . Und doch ist sie
eine mindestens außerordentlich zivcifelhaftc .

Materiell wird in der Rundschau der „ Juristen - Zeitung "

hervorgehoben , sie solle nur „ offenbaren Unbilligkeiten " vorbeugen
und sei „ nur zu deren Verhütung zulässig " . „ Der zahlungsfähige

Kriegsteilnehmer soll sich seiner Stellung nicht bedienen , »rm sich der

Erfüllung seiner Verpflichtungen trotz vorhandener Mittel zu ent -

ziehen . "
Eingehender befaßt sich ein Aufsatz des Senatsprä si -

deuten Ring mit der Verordnung . Im Anschluß an die offiziös
vcrlautbartc Begründung der Verordnung hebt er als Grund zu
der Verordnung hervor :

„ ES »vird geklagt , daß Kriegsteilnehmer ungeachtet
günstiger » virt schaftlicher Lage die Zahlung un -
bestrittener Verbindlichkeiten , namentlich von M i e t s -

schulden verweigert , daß Frauen von Kriegsteilnehinern
trotz WciterbczugeS der Einkünfte dcS Mannes zwar dessen
Schuldner bedräligl , nicht aber�dessen Gläubiger b' emedust haben .
DaS soll besonders in Fallen enipfunden sein , in dciie »; der Kriegs -
teilneluncr in seinem Heimatorte vcrlvenbct öder der benachteiligte
Gläubiger selbst Kriegsteilnehmer ist . "

Schwierig sei fi' ir den Vorsitzenden und auch für das Gericht
die Feststellung , daß „ offenbare Unbilligkeiten bei Nichtbcstellnng
eines . Vertreters oder Nichtanssetzimg des Verfahrens vorliegen .
Bedenklich sei der Hinweis der Begründung auf die „polizeilichen
Auskünfte " . Die Stellung des dein Kriegsteilnehmer aufgezwungenen
Vertreters bezeichnet Ring als eine solche , die der eines Pflegers
gleicht , der auch befugt -ffr, den Rechtsstreit durch Vergleich , Verzicht ,
Anerkenntnis zu erledigen oder Widerklage zu erheben . Das sind

also recht bedenkliche Rechte . ES wird hier unsere Ansicht bestätigt ,
daß der Kriegsteilnehmer gcioissermaßen unter Vormundschaft gestellt
ist und durch diese schiverc , ungerechte Nachteile ihm und seiner

Familie zugefügt »verde » können . Ring hebt noch hervor , daß die

Auslegung des Begriffes „ offenbare Unbilligkeit " i»r der Begründung
nnd in der Verordnung leider nicht sich decken . Er schreibt :

„ Die Begründung hält für „ offenbar unbillig " die Anssetzung
nur , »venu sie gegen Treu nnd Glauben in q r ö b l i ch st e r
Weise verstößt und dies sich einer unbefangenen Betrachtung der
tatsächlichen Verhältnisse sofort aufdrängen muß . DaS ist fast
»vörtlich dem Kommentar der R. - G. - Rätc zum B. G. B. 1 § 319
Abs . 1 entnoiiiinen . Die Begründung fügt hinzu , daß hierbei die

Interessen der Kriegsteilnehmer im Vorder
gründe zu st e h e »r hätten , denen selbst ein erheblicher
Nachteil des Gegners regelmäßig »veichen müsse . Wird
ein so strenger Maßstab angelegt , dann erscheint die

Anwendung der Vorschrift nur selten möglich . Der
Wortlaut der V D. stützt solche einschränkende
Beurteilung nicht : er bedingt nnr , daß die AuSsetzimg
„unbillig " sei, d. b. »vohl , daß die Verhinderung der Prozeß -
fortführung »vider Treu und Glauben verstoße «vergleiche tzK 157 ,
102 , 242 , 320 , 815 ssB. G. B. ) , und daß diese Unbilligkeit „offen -
bar " sei . " ,

Trotz aller Hoffnungen , die der Senatspräsident darauf setzt ,
daß die neue Verordnung „ nur den in Wahrheit >v i r t s ch a f t -

l i ch st a r k e n Kriegsteilnehmer trifft " durchzieht den Aufsatz
die unseres Erachten - ? voll berechtigte und sofort nach Erlaß der

Verordnung von unS zum Ausdruck gebrachte Befürchtung , daß die

Verordnung in manchen Fällen zum Nachteil schntzbedürftigcr Kriegs -
teilnchmerfamilien ausschlügt . Diese Befürchtung würde insbesondere
dann zutreffen , wenn auf Grund der Verordnung etwa in

Ex missionS Prozessen dein im Felde befindlichen an Zahlung
behinderten Kriegsteilnehiner ein „ Vertreter " bestellt würde .

Die Verordnung ist auf Drängen aus HauSbejitzerkreisen

ergangen . Die Begründung sagt klar , daß weseirt «
lich die Rücksicht aus Unbilligkeiten , die bei Miels -

streitigkeitcn sich herausgestellt haben , die Verordnung
ins Leben gerufen hat . Und doch verlangen andere

Rechtsverhältnisse viel eher eine Einschränkung des Schutzes
von Kriegsteilnehmern , wenn man solche nicht »vic »vir

grundsätzlich ablehnen will . So sind » ms Fälle be -

kannt , in denen Arbeitern die Zahlung des Lohnes verweigert war ,
weil der Vertreter des im Felde Stehenden sich auf das Schutzgesetz
berief . So lehnte ein Inspektor Auszahlung der Arbciterlöhire ab ,
weil der Gutsbesitzer im Felde stand ! Es bedarf aber zur Be -

seitigung dieser offenbaren Unbilligkeit keiner Durchbrechung des

Schutzgesetzes voin 4. August 1914 . Ein Inspektor , der so wie ge -
schildert handelt , »»»acht sich durch Annahine der Arbeiter mit der

Absicht , nicht zn zahlen , des Betruges oder der Teilnahine
am Betrug schuldig . Zivilrechtlich »vird er deshalb selb st für den
von ihm herbeigeführten Schaden verantwortlich .

Eine Durchbrechung des in » Gesetz von » 4. August für de»»

Kriegsteilnehiner geschaffenen Schutzes ist also auch materiell nicht

zu rechtfertigen . Will mai », wie der Rundschauer der „ Deutschen

Juristenzeitung " meint , n u r den zahlungs fähigen Kriegs -

teilnehmer treffen , der trotz vorhandener Mittel sich

seiner Verpflichtung entzieht , so hätte dies in der Ver -

ordniuig oder richtiger in ciucr Novelle zum Schutzgesetz

klaren , unziveideutigen Ausdruck finden müssen . Eine solche

Novelle hätte freilich auch Lücken nach den Richtungen zu

verschließen , in denen es nicht »veir genug geht . So hebt der Auf -

satz des Senatspräsidenten Ring n»it Recht hervor , „ das Gesetz vom

4. August 19t4 geht nicht cinnial »veir genitg , insofern eS bei Pro -

zeffen der E h e f r a u , die ihre Aiigelegenheiten ganz den Händen
des vcrkehrSgewandteren Mannes anvertraut hat , versagt . " Wer

einige Male auf den Amtsgerichten Verhandlungen gegei » Frauen
von Kriegsteilnehinern beigewohnt hat , »vird daö Urteil alS völlig

zutreffend anerkennen inüssen .

Verlustlisten .
Die Verlustliste ?! r. 1 3 8 dw r preußischen Armee

enthält Verluste folgender Truppen : �
Reitendes Feldjägerkorps .
1. , 2. , 4. und 5. Gardc - Reg . ; 1. nnd 2. Garde - Res . - Rcg . ; Garde -

Grenadier - Regimentcr Alexander , Elisabeth , Augusta und Nr . 5;

Garde - Füs . - Reg . ; Garde - Tchützcn - und Garde - Res . - Schützen - Bat . �
Grenadier - bzlv . Infanterie - bziv . Füsilier - Reg . Nr . 1, 4, 5,

8. 9, 10, 11, 13 , 14, 15. 10. 18. 19, 21, 22 ( siehe auch Fest . - Maschincn -

gewehr - Abt . Nr . 4) , 24 , 25 , 30 , 32, 33 , 34 , 35 , 37 , 39, 41, 42, 44,

45 , 46 , 49, 50 , 51 , 54, 55, 68 , 59 , 01, 67, 70, 71, 72 , 73 , 74 , 75 ,

76 , 77 . 78 , 81, 82, 83, 84, 85, 86, 87 , 89. 90, 92 , 93, 96, 111 , 116 ,

117 , 118 , 128 , 129 , 132 , 135 , 136, 138, 140 , 141 , 143 . III . 147, 148 ,

159 , 162 , 165 , 108 , 173 , 174 , 175 , 176 ; Jnf . - Rcg . Nr . 1 der Brigade
Doussin .

Ers . - Jnf . - Rcg . Nr . 28.

Res . - Jnf . - Regimentcr Nr . 7, 9, 10, 11, 12, 13 , 17, 18 , 20 , 22 ,

23 . 25, 28. 29. 39 , 85 , 37 , 48 , 49 , 52 , 53. 57. 60. 68, 71 , 75 , 76.

81, 82, 83, 86. 87, 88 , 90 ( siehe auch Maschineiigetvehr - Zug Nr . 22 ,

94 , 98 , 109 , 116 , 206 , 207 , 208 , 213 , 217 , 218 , 219 , 220 , 221 , 222 ,

223 , 225 , 226 , 227 , 229 , 233 , 236 , 240 .

Res . - Ers . - Neg . Nr . 2.
Landw . - Jnf . - Regimentcr Nr . 2, 5, 7, 8, 11 , 12, 13, 18, 20, 21 ,

22 , 24 , 25, 31, 35, 39, 46, 47 , 51 , 61 , 66 , 68 , 72 , 74, 75, 76 . 77 .

81 , 99.

Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 3.
Kombiniertes Ers . - Batl . der Jnf . - Rcgimenter Nr . 23/63 .

Brigade - Ers . - Bataillone Nr . 11, 13, 50 , 76.

Landw. - Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 26 , 37 ( siehe Landw . - Ers . -

Jnf . - Reg . Nr . 3) , 38.

Jnsellvach - Bataillon Borkum .
Landst . - Bataillone Coblenz II , Deutsch - Eylau l , I . Frankfurt

a. Oder , Hannover , I . Neustrelitz , Osterode II , Posen , Waldenburg .

Jäger - Bataillone Nr . 3, 4, 7, 8, 10; . Res . - Jäger - Batcnllonc
Nr . 3, 4. 7, 24.

Maschi nengew . - Abt . III der Brigade v. Reißwitz und Nr . 4;

Fcstungs - Maschinengc ! v . - ? lbt . Nr . 4; Feldmaschiiiengelv . - Zug Nr . 13 ;
Maschinengew . - Zug Nr . 22 .

Kavallerie : 1. Garde - Ulancn ; Garde - Nes . - Dragaiicr : Kürassiere
Nr . 3; Dragoner Nr . 2, 4, 13, 17. 18 ; Grenadiere zu Pferde Nr . 3;
Husaren Nr . 3; Reserve - Husaren Nr . 9; Ulanen Nr . 9, 12, 13 ;

14 ; 2. Landst . - Battcric des lll . Armeekorps .
Futzart . - Rcgimenter Nr . 1, 18, 20 ; Rcs . - Fußcrrt . Reg . Nr . 25. '
1. Garde - Pion . - Batl . ; Pinn . - Regimenter Nr . 23 , 30 ; Pion . -

Bataillone : I . Nr . 1, l . und II . Nr . 2. I . mid II . Nr . 4, I. Nr . 5,
l . Nr . 6. I. und II . Nr . 8. l. und II . Nr . 9, I . Nr . 19. II . Nr . 11 ,
I. Nr . 14 , I . Nr . 15, II . Nr . 16, III . Nr . 16 ( Webers , I . Nr . 21 .
k. N- r . 26, I. Nr . 27 ; Pion . - Ers . - Batl . Nr . 21 ; 52. Res . - Pion . - Komp. ;
2. Landw . - Pion . - Komp . des IV . und 2. des XV . Armeekorps .

Rcs . - Eisenbcihn - Baukoinpagliien Nr . 4 und 25 ; Immobile
Landiv . - Eiseiibahn - Bankmnp . Nr . 1; Fernsprech - Abt . des Gardc -

Refervekorps ; Feldlustsckissertruppe .
Res . - Art . - Munitionskolonne Nr . 40 des IV . Rcservekorps ; Art . -

Munitionskolonne Nr . 2 nnd 3 des XX . Armeekorps ; Munitions -
koloniic Nr . 4 des Korps P.

Fortifikation Metz - Ost ; I. Arbestcr - Bcitl . ; Arbeiter - Komp , der
9. Armee ; Arbeiter - Trnppc Königsberg i. Pr .

Sanitäts - Komp . Nr . 1 des V. und Nr . 2 des XIV . Armee¬

korps ; Laiidw . - Fcldlazarctt Nr . 1 des Gardc - Rcservekorps ; Gar¬

nison - Lazarett Gliui binnen ; K r i cgs laza ret t - Abt . II des Garde -

Rcservekorps .
Fuhrpark - Kolonne Nr . 5 des XVII . Armeekorps » md Nr . 40

des XXIII . Reservekorps : Rest ' rvc - Fuhrpark - Kolonne Nr . 5 der
:!. Reserve - Division ; Magazin - Fiihrpark - Kolonne Nr . 50 der
9. Armee ; Feldbäckerci - Kolonne Nr . 1 des XX . Armeekorps .

Gefangeneiilager an » Onenzsec bei Brandenburg a. H.

Die bayerische Verlustliste Nr . 145 meldet Verluste des

Jnf . - Leib - Reg . München ; 5. , 6. , 10. , II . , 12. , 13. , 15. , 17. ,
18. , 19. , 21. , 22. Jnf . - Rcg . ; Res . - Jnf . - Regnnenter Nr . 2, 5, 6, 7. 10,
II , 21 ; Brig . - Ers . - Batl . Nr . 12 ; Landst . - Jnf . - Batl . Weiden ; Res . «
Kav . - Reg . Nr . 5; 1. und 10. Fell >art . - Rcg. ; Res . - MmiitionS -
Koloiinen - Abt . V; 2. und 3. Fußart . - Reg . z Res . - Fußart . - Reg . Nr . 1;
Pion . - Reg . ; 1. Pion . - Batl München ; 1. Landw. - Piom - Zkanip . ,
III . Arineekorps ; Leichter Festungsscheintverferzug u. A. Nr .
1. Reserve - Korps ; Res . - Tanitäts - Komp . Nr . 6; SarritätS - Komp . der

Ers . - Division ; Berichtigungen früherer Verlustiisteil .
Die sächsische Verlustliste Nr . 101 veröffentlicht Verluste

der Jnf . - Negim enter Nr . 100 , 106 , 107 , 133 , 139 , 177 , 178 , 179 , 181 ;
Res . - Jnf . - Rcgimenter Nr . 102 , 103 , 104 , 243 ; Landw . - Ins . - Regi¬
menter Nr . 106 , 133 ; Brig . - Ers . Bataillone Nr . 47, 48, 64 , 88 , 891
Jäger Bali . Nr . 12 ; Res . - Jäger Nr . 12 ; Masch ! nengew . - Abt . Nr . 8;
Garde - Reiter ; Karabimcr - Reg . : Ulanen Nr . 17 ; Husaren Nr . 19.

Die w ü r t t c m b e r g i s ch e Verllistliste Nr . 105 enthält Ver -

luste des Gmi . - Reg . Nr . 119 , Stuttgart ; Berichtigungen ftüherer
Verlustlisten .

"

_

Jus öer Partei .
( silic Versammlung Berliner Gcwcrkschaftsfullktionäre .

Am 27. Januar fand ans Einladung der Berliner Gc -
w e r k sch a f t s k o in m i s s i o n eine Versammlung der Berliner

GciverkschaftSvorstmidc statt . Die Tagesordnung lautete : Warn n»
müssen sich die Gclverkschaftsfunktionäre mehr
a in inneren Partei leben beteiligen ? - Das Referat
battc Genosse Karl Lcgicn , der Vorsitzende der Gciicralkommis -
sion , übernommen . Zu unserem Erstanucn verschickte die „ Jntcr -
nationale Korrespondenz " über diese iiiteriic Sitzung einen ans -
führlichen Bericht , den einige Parteiblätier nunmehr wieder -
geben . Ten Hauptteil des Referats des Genossen Lcgicn
bildeten Angriffe auf den „ Voiüvärts " , ähnlich denen , die
ia den bclannteu Verhandlung es der Geseralkosmrtjjros .



V $ �aricftiörffanSc ? vnd ' bct VrcßkommMon gegen bTc
Radattion gerichtet und von Pretzkommission und Zen »
tralvorstand als unbegründet abgciviescn worden sind . Ta die
Redaktion vorher nicht verständigt worden war , konnte ihr Stand »
Punkt in der Versammlung nicht vertreten werden . Ta dies auch
im Blatte selbst gegenwärtig nicht geschehen kann , glauben wir
von einer ausführlichen Wiedergabe der Ausführungen Legicns
um so eher absehen zu können , da sie sich inhaltlich zu einem
großen Teil mit den unseren Lesern bekannten Darlegungen
Kloths und Scheidemanns decken .

Zur Sache selbst möchten wir nur bemerken , daß uns diese
Veröffentlichungen interner Parteivorgänge gegenwärtig sehr bc -
denklich erscheinen und wir dagegen denselben Protest erheben wie
neulich gegen die Veröffentlichungen in ausländischen Blättern .
Die tätige Teilnahme der Gewerkschaftsfunktionäre am Partei
leben ist im übrigen ein alter Wunsch aller Parteigenossen . Auf
der anderen Seite aber sind wir auch der Meinung , der Genosse
Brühl in der Versammlung Ausdruck gab , daß der größte Teil
der Ausführungen L e g i e n s vor daö Forum der Partei
gehört hätte

Die „ Bremer Bürger - Zcitun g" , die den Bericht ab -
druckt , glaubt darin einen Versuch sehen zu können , die Partei
den Vorständen der Gewerkschaften unterzuordnen . Wir meinen ,
auch der bloße Schein eines solchen Versuchs würde besser ver¬
mieden werden .

Partcidiffcrenzcn in Frankfurt a. M.

� In zwei außerordentlichen Generalversammlungen hat sich die
Frankfurter Parteiorganisation mit Maßnahmen in der Besetzung
der Redaktion des dortigen Parteiblattes beschäftigt . Nach Referaten
und ausgiebiger Diskussion wurde eine Resolution mit 217 gegen
130 Stimmen angenouunen , aus der irotz durch das Fehlen einiger
Zeilen verstümmelten Wiedergabe hervorgeht , daß die Frankfurter
Genossen in dem Beschlüsse der Preßkommission , einen weiteren
politischen Redakteur anzustellen , entgegen den Beschlüssen der Ver
trauensmännerversammlung eine schroffe Brüskierung sehen , die
sie unmöglich hinnehmen können , trs wird in der Anstellung eines
weiteren politischen Redakteurs der Versuch gesehen , in die Redak -
tion der ., Volkssiimme " Richtungsstrcitigkeiten und MißHelligkeiten
hineinzutragen , die um jeden Preis zu verhüten sind . Um dies
zu verhindern , wurde beschlossen , der sofort einzuberufenden
Generalversammlung folgenden Antrag zu unterbreiten :

Unter Berufung auf die Erklärung der Frankfurter Dcle -
gierten auf der Bezirkskonierenz im Oktober 1909 in Frankfurt
a . M. . in der die Frankfurter Genoffen sich ausdrücklich das Recht
vorbehalten haben , über geschäftliche Angelegenheiten der „ Volks
stimme " und der Umondruckerei — die von ihnen gegründet sind
— zu bestimmen , werden der Frankfurter Parteivorstand , die

Frankfurter Mitglieder der Preßkommission , sowie die Gesell
schafter der Uniottdruckerei und der „ Volksstimme " beauftragt ,
unter Zuziehung austtmrtigcr Äreisvertreluugen die Verwaltung
des Preßunternehmens in die Hand zu nehmen .

Außerdem wurde noch mit 294 gegen 13ö Stimmen dem folgen¬
den Amendement zugestimmt :

Die Generalversammlung erklärt ausdrücklich , daß mit diesem
Beschluß die Mandate der Frankfurter Delegierten zur bisherigen
Preßkommission erloschen sind .

Daraufhin erlassen die 5lreisborstände , Reichstagsabgeordncten
und Kandidaten der vier Rcichstagswahlkreise Friedverg - Büdingcn ,
Hanau - Gelnhausen - Orb , Höchit - Ho mbu rg - U si ngen und Biebrich -
Wiesbaden nun folgende Erklärung :

Tie jetzigen Satzungen der Preßkommisfion find gemäß den
Bestimmungen unseres Parteistatuts auf der sechsten Konferenz
des Agitationsbezirks Frankfurt a. M. im Jahre 1908 zu Wies¬
baden angenommen und rechtskräftig geworden . Sie bestehen
daher auch jetzt noch zu Recht , und können gemäß uifterem Partei -
statut nur auf einer Konserenz unseres Agitationsvezirtö ge -
ändert werden . Daran ändert die Resolution der Gcneralver -

sammlung des sozialdemokratischen Vereins Frankfurt a. M.

nichts .
Nach den Satzungen der Preßkommission hat die Kommission

den ganzen technischen und kauftnänniscken Betrieb der „ Volks -

stimme " und der Hnion - Druckerei . sowie die redattioiielle Leitung
des Blattes zu überwachen und dafür zil sorgen , daß sämtliche
Geschäfte und der redaktionelle Teil im Sinne und Interesse der

Partei besorgt werden . Tiefes Recht werden wir mit allen
Mitteln wahren , die uns unser Parteistatut an die Hand gibt .

Tic „ Chcmilitzcr Bolksstimmc " und die Zensur .
Wir lesen in der Chemnitzer . . Volksstimme " folgende Notiz :

Ter übliche Text .
Das Generalkommando des 10. Armeekorps macht bekannt :
„ Nachdem die Geschäftsinhaber des „ Volksfreund " in Braun -

schweig die erforderlichen Zusicherungen zur Vermeidung einer

Wiederholung von Verstößen gegen die bestehenden Bestimmungen
und zur Wahrung des Burgfriedens gegeben haben , ist das Wieder -

erscheinen des Blattes vom 30. Januar 191ö ab von mir gestattet
worden . . _

Der Kommaichierende General , gez . : v. Lindc - Suden . "

habe
blatt _ _ _, . „
e s Vesser die Tinge nicht erst bis zum Verbot treibt . "

Eine Landeskonferenz der Partcivertrctcr Württembergs

fand am 31 . Januar in Stuttgart statt . Dazu waten neben den

Mitgliedern des Landesvorstandes und des Landeeausschusses die

Vertreter der Kreisvercine , die Abgeordneten und die Redakteure

der Parteipreffe eingeladen , im ganzen 45 Genossen .
Genoge Fischer berichtete über die Tätigkeit des Landes »

Vorstandes während der letzten Monate . Genosse Bios vertrat den

Standpunkt der Reichstagsfraktion in der Frage der Bewilligung
der Kricgskredite , und Genosse Keil gab Bericht über die Bc -

ratungen des Parteiausfchuffes . Eine mehrstündige Diskussion , in

deren Mittelpunkt die Aenderuirg in der Redaktion , der „ Tagtvacht "

stand , schloß sich an . Das Ergebnis war , daß folgende Entschließung

gegen eine Stimme angenommen wurde :

„ Die Konferenz spricht ihr volles Einverständnis mit der

Haltung der Rcichstagsfraktion zum Kriege aus . Tie Maß -
nahmen des Landesvoritandes zur Verhinderung der Zerstörung
der wnrttembergischen Parteiorganisation waren nach der lieber -

wugung der Konferenz dringend notwendig . Das bekannt -

gewordene Vorgehen der Separatisten in « tuttgart legt dem

Lairdesvoritand die Pflicht aus , in Gemeinschaft mit dem Kreis -

vorstanv ein geordnetes sachliches Zusammenarbeiten aller aus
dem Boden der Gesamtpartei und der Landesorganisation stehen¬
den Parteigenossen sicher zu stellen . Die vorliegenden Aus -

schluß antrage gegen die Partelzerstorer in Stuttgart sind
obne Verzug durchzuführen . " „

Gegen letzteren Satz , über den gesondert abgestimmt wurde ,

erhoben sich drei Stimmen . .
Gegen eine Stimme wurde ferner folgende Neiolution nnge -

pommen :
„ Die Konferenz erklärt ivr volles EinverUandms mit der

fetzigen Haltung der . . Söbiväbischen Tagwacht " und wünscht aus -

drücklich , daß sie auch weiterhin in dem gleichen Sinne redigiert
wird . "

_

Ein Abgeordneter von Lemberg gestorben .
In Karwin in Oesterreich - Schlesten starb der polnische Genosse

Joses Hudetz , der seit 7 Jahren einer der Abgeordneten Lembergs

im Parlament zu Wien war . Er war auch Gemeinderat der polni -

schen Hauptstadt und von Beruf zuerst Buchdrucker , dann Leiter der

Aember ger BezirksLran kenka sse.

Gewerkschaftliches .
Serlin und Umgegend .

Tie Berliner Brauerei - und Mühleuarbeiter
im Jahre INIl .

In der am Sonntag abgehaltenen Generalversammlung der

Zahlstelle Berlin des Brauerei - und Mühlenarbeiterverbandes . er¬

stattete H o d a p p den Jahresbericht , dem wir folgende Angaben
entnehmen .

Am Anfang des Jahres begannen die Braueroiarbeiter ihre
Tarisbewegung , die zum Abschluß eines neuen Tarifvevtrages
führte . Ter Bertrag mit dem Verein der Brauereien gilt für
29 Betriebe , ferner wurde ein Bertrag geschlossen mit 14 ringfteien
Betrieben , sowie mit den Bierniederlagen . Die Tarife brachten
Verbesserungen der Arbeitsverhältnisse . Nach dem Abschluß der

Verträge war das tarifliche Einigungsamt neu zu besetzen . Bei

dieser Gelegenheit gab es einen Konflikt mit dem Bund deutscher
Brauergesellen , der früher eine Vertretung im Einigungsamt hatte
und solche wieder beanspruchte . Da das Einigungsamt von den

verschiedenen Organisationen im Verhältnis ihrer Stärke besetzt
wird , der Bund aber die schwächste Organisation ist , so stand ihm
keine Vertretung zu . Doch wollte man ihm zwei Ersatzmänner
zugestehen mit der Maßgabe , daß bei Klagen von Bundesmit -

gliedern einer ihrer Ersatzmänner am Einigungsamt teilnehmen

soll . �Der Bund war damit nicht zufrieden . Er lvandte sich an
das Schiedsgericht und dieses erkannte zwei Ersatzmänner zu . aber

nicht die weitergehende Berechtigung zur Teilnahme bei Klagen
seiner Mitglieder . — Große Schwierigkeiten machte es , die neuen

Bestimmungen des Tarifs überall zur Durchführung Aufbringen ,
besonders die Bezahlung der Sonntagsarbeit für Stalleute ,

Chauffeure usw . und die Ablösung des Haustrunks . Viele Ver -

Handlungen des Einigungsamtes waren erforderlich , um den neuen

Bestimmirngen überall Anerkennung zu verschaffen und den Ar¬
beitern die Vergünstigungen des neuen Tarifs zu sichern .

Mit den Mühlenbetrieben , die zum Teil in einem Vertrags -
Verhältnis stehen , mußte mehrmals im Interesse der Arbeiter� ver -

handelt werden . Die auf Abschluß eines Vertrages mit der Hum -
boldtmühle gerichteten Verhandlungen hatten keinen Erfolg .

Unmittelbar nach dem Ausbruch des . Krieges wurde ein großer
Teil der Vertrauensmänner des Verbandes nebst vielen anderen

Mitgliedern eingezogen . Die Funktion des bewährten Vertrauens -

inännershsteins erlitt dadurch eine schwere Störung . Doch bald
konnten die Lücken wieder ausgefüllt und die Geschäfte der Organi -
fation in gewohnter Weise iveitergeführt werden . Bis zum 31 . De -

zembcr waren 1479 Mitglieder zum Heere eingezogen . 41 Mit -

glieder sind bis jetzt auf den Schlachtfeldern gefallen . Die daheim
und in Arbeit gebliebenen Mitglieder sind mit wenigen Ausnahmen
dem Verbände treu geblieben und erfüllen ihre Pflicht in vollen :

Maße . — Nachdem der Krieg ausgebrochen ivar , erwarteten die

Angehörigen der eingezogenen Mitglieder materielle Unterstützung
vom Verband . Das konnte der Verband nicbt allgemein gewähren ,
denn keine Gewerkschaft ist auf solche Uitterstützungen eingerichtet .
Doch gewährt der Verband Unterstützung in solchen Fällen , wo

>oeder Unternehmer noch Gemeinden Zuschüsse an die Angehörigen
seiner im Felde stcbendcn Mitglieder geben . Für Berlin kommen

derarftgc Fälle nicht in Frage , wohl aber für eine Reihe kleiner

Orte im Reiche . Im übrigen hat der Verband , ohne die Beiträge

zu erhöhen oder Extrabeiträge zu erheben , seine bisherigen Unter -

ftützungen in vollem Umfange beibehalten . Außcrdent ist den Fa -
milien der Kriegsteilnehmer eine Weihnachtsspende ausgezahlt
worden . Für diesen Zweck wurden in Berlin 20 483 M. und im

gesamten Verband 140 000 Vi . ausgegeben . Außerdem hat die Ver -

bandskasse 00 000 M. Sterbegeld au Kriegerwitwen gezahlt . Auch
die Lokalkaffe konnte ihre Arbeitslosenunterstützung in gewohnter
Weise weiterzahlen , nachdem die Mitglieder zu diesem Zweck eine

entsprechende Beitragserhöhung bewilligt hatten . Die Arbeitslosen
erhielten ebenfalls eine besondere Weihnachtszmvendung . � Die Ar -

bcitslosigkeit war im ersten Halbjahr ziemlich stark , vsie ist aber

soweit zurückgegangen , daß man in manchen Gruppen von einem

gewissen Mangel an Arbeitskräften reden kann . _
Besonders ist

das bei den gelernten Brauern der Fall . Anfang September wur -

den 154 Arbeitslose festgestellt . Die Zahl verminderte sich ständig .
Sie betrug am Schluß des Jahres 48 und in der ersten Woche deS

Januar 21 .
Die Kasseiiverhältnlssc sind durchaus günstig . Die Abrechnung

iir die Hauptkasse zeigt in Einnahntc und Ausgabe die Summe
vou 107 301 M. Die Lokalkaffe bat 48 674 M. eingenommen ,
48 707 M. ausgegeben , also eine Mehrausgabe von 93 M. , doch be -

trägt ihr Vermögen 03 481 M. Für Unterstützungen wurden aus
der Haupt - und Lokalkasse zusammen misgegeben an Kranke
34 377 M. . an Arbeitslose 25 247 Vi. , an Reisende 272 M . Sterbe¬

geld 9661 M , Kriegsunterstützung 1060 Vi. , außerordentliche linier -

tützung 3078 Vi.'
Die Mitgliederzahl , die sich Ende 1913 auf 5041 bclief , war

bis Ende 1914 ans 3435 zurückgegangen , was mit Ausnahme eines
kleinen Teils auf den Abgang zuut Militär zurückzufiihren ist . —

Im allgemeinen ist die Lage des Verbandes derart , daß er getrost
der Zukunft entgegengehen kann .

Für die Putzer War das vergangene Jabr ein sehr ungünstiges ,

besonders in den ersten 4 Monaten , lim die Agitation unter den

Berussgenossen zu fördern , wurden Bauteuversammlungen abge¬
halten . Eine Reihe von Differenzen mit Unternehmern sind auch
im letzten Jabre vorgekommen . Die Verbandsleitung hat auch eine

Bautcnkonlrolle abgehalten , über deren Ergebnis der Vorsitzende
in einer Versammlung am Sonntag berichtete .

Im Juni wurden Verhandlungen mit den Unternehmern wegen

Einführung eines Tarifs gepflogen . Ein solcher bestand im Putzer -

geloerbe bis dahin noch nicht . Durch den Ausbruch des Krieges
ind diese Vorarbeiten abgebrochen worden . Die Putzer wurden

von der durch den Krieg eingebrochenen Krise mit am stärksten

betroffen . Putzer sind zirka 500 in Berlin zum Milftär einberufen
worden .

Deutsches Reich .

Aus der gewertschaftlichen Internationale
der Lithographen und Zteindrucker .

Das Sekretariat des Internationalen Bundes der Lithographen ,
Steindrucker und verwandten Berufe , das seinen Sitz in Berlin bat .

veröffentlicht in der letzten Nummer der von ihm heranögegebenen
BierleljahreSzeitschrift einen Aufruf an die dem Bunde an -

geschlossenen Landesorganisationen , worin gesagt wird :

„ Die gegenwärtige Kriegslage , in die die Mehrzahl umerer
internationalen Verbände obne eigene Schuld mit� hineingezogen

wurde , hat auch eine starke Einschränkung unserer internationalen

Verbindung erwirkt . Die uns anaeschlossenen LandeSorgani -

sationen von Belgien , Deutschland , England , Finnland , Frank -

reich , Oesterreich - Ungarn befinden sich in Ländern , die direkt

in den Krieg verwickelt find . Daneben sind aber

fast alle uns angeschlossenen Landesorganisaiionen� durch die

Kriegslage stark beeinflußt . Wir balten eS trotzdem iür selbstver¬

ständlich , daß jede internationale Verbindung und jeder schriftliche

Verkehr aufleckt erhalten bleibt . Alles , was irgendwie möglich

ist , soll in ungehinderter Weise weiter verfolgt werden , wie wir

auch die internationale Zeitung weiter erscheinen lassen . ES soll

versucht werden , soweit sich nur irgendwie die Möglichkeit ergibt ,

nlles auflecht zu erhalten ; und daß hierzu alle internanonalen

Organisationen ihr Möglichstes beitragen werden . � halten wir im

Interesse der internationalen Gegenseitigkeit für alle Lander

als einen Akt der Notwendigkeit . Nur zu bald werden

wir erkahren . wie notwendig gerade dieses Zusammenarbeiten ge -

Wesen ist Hoffen wir deshalb , daß wir über die gegenwärtige .

von uns
'

nicht gewollte Zeit im Interesse der Al�emeinheit bald

hinwegkommen , wie wir auch inzwischen die denkbar möglichste

Verbindung auflecht erholten müssen . " � . .
Dem Internationalen Bunde der Lithographen und Stemdrncker

sind nach dem in der gkeicken Nummer berössentkickten internationalen

Uebersichl Ende 1913 17 Organisationen in 14 Ländern angeschlossen
gewesen , die in 365 Ortsgruppen 36 278 Mitglieder zählten . Die

stärkste der Internationale angeicklossene Orgamsation ist die deutsche
mit 154 Ortsgruppen und 16 533 Mitgliedern .

Ausland .

Internationale Solidarität .

Die schwedische Landeszentrale der Gewerkschaften wie auch der

schwedische Metallarbeiterverband bewilligten je 5000 Kronen zur
Unterstützung der bedrängten belgischen Organisationen . Der amen -
ka nilche Buchdruckeillerband leitete eine Sammlung ein , deren Er -

gebnis , wie die „ Bataille Syndiealiste " mitteilt , iür die organisierten
französischen und belgischen Buchdruckeropfer des Krieges bestimmt
ist . Den ersten beim flanzösischen Buchdruckerverband eingegangenen
Betrag von 500 Frank überwies Meter dem von den belgischen Organi¬
sationen eingesetzten Hilfskomite . Für den gleichen Zweck sandle der

französische Buchdruckerverband , der bekanntlich die finanziell stärkste
Gewerkschaft Frankreichs ist , schon flüher einen größeren Betrag an
das Parlamentarische Komitee in England . Dieser hat mit seiner

Sammlung für die belgischen Gewerkschaften noch nicht viel Erfolg
gehabt und jetzt aus diesem Grunde einen neuen Aufruf erlassen .
Das Aktionskomitee der flanzösischen sozialistischen Partei und

Gewerkschaften sandte eine erste Rate von 2000 Fr . nach Holland
zur Linderung der Not in den von den Deutschen besetzten Gebieten

Belgiens . _

Ms Industrie und Handel .
Anleihe und Neutralität .

Bukarest , 1. Februar . ( Meldung der Agence Roumaine . ) Ein

auf drahtlosem Wege verbreitetes Telegramm aus Lyon bebauptet .
Rumänien habe in London eine Anleihe von 375 Mil -

lionen Frauken aufgenommen , und die Zeitungen ziehen nun
daraus die ihnen erwünschten Schlußsolgerungen . Der gegen -
wärtige Augenblick ist nicht der geeignete , um Anleihen von

Hunderten von Millionen aufnehmen zu können ; aber die aufsehen -
erregende Nachrichten schaffende Phantasie ist fruchtbar und

macht aus einer Tatsache von geringster Bedeutung ein großes Er -

eignis . Der Ursprung der Nachricht ist folgender : Der rumäniswe
Staat hat den größeren Teil seiner öffentlichen Schuld im Auslände
und muß deshalb die Zinsen in fremdem Gelds in Deutschland .
Frankreich , der Schweiz und selbst in England bezahlen . Für
Deutschland konnte man sich rechtzeitig mit deutschem Gelde ver -
sehen , da der seit fünf Monaten durchgeführte Export zu Lande

dessen Beschaffung erleichterte . Es war jedoch unmöglich ,
Franken zu erhalten trotz des hohen angebotenen Preises . Indessen
verlangten die Besitzer von Kupons in Frankreich , der Schweiz und

Belgien sowie die sie vertretenden Banlen dringend Bezahlung der

Kupons in Franken und wiesen die Bezahlung in Mark unbedingt
zurück . So häuften sich die Kupons von zwei Fälligkeitsterminen an ,
und die Beschwerden wurden ünmer zahlreicher . Angesichts dieser Lage
ha : daZ Finanzministerium Schatz scheine in ausländischer

Währung ausgegeben und sie mehreren Banken angeboten , von
denen es einigen gelang , sie im Auslande unterzubringen und so
dem Staat die Franken zu beschaffen , die er brachte . Gegenwärtig
werden die Kupon » in Frankreich und der Schweiz sowie olle in

Franken zu zahlenden Kupon » regelmäßig bezahlt . Dies ist der

Ursprung der sensationelleir Nachricht von den Hunderten von
Millionen . Wir sind gegenwärtig mit nur etwa zehn zuflieden .

Das Bier wird teurer .

Die Berliner Großbrauereien erklären genötigt zu sein , die
Biervreise zu erhöhen . Sie begründen da » mit der Preissteigerung
der Gerste . Außerdem sei alles , was sonst noch in den Brauereien

gebraucht werde , so z. B. das Futter für die Pferde , erheblich teurer

geworden . — Wenn man die hohen Dividenden betrachtet , die von
den Berliner Großbrauereien auch noch nach dem Ausbruch des

Krieges au die Aktionäre gezahlt wurden , dann wird man an rine »

Notstand nur schwer glauben können .

Soziales .
Weihnachtsgratifikation .

Uin Gewährung der üblichen Weihnachtsgratlfikation
klagte gestern vor dein Gewcrbegericht ein früherer Verkäufer

gegen die Großdestillation von Thiedcmann .
Dem Kläger sind in den vorbergehenden drei Jahren steigende

Gratifikationen — zuletzt 100 Vi . — gezahlt worden . Im ver¬

gangenen Jahre wurde er am 15. Dezember ordnungsgemäß nii -
lassen und ilnn die Gratifikation vorenthalten . Deshalb fordert
er nun 100 Ii .

Der Beklagte wendete ein . der Kläger sei nicht entlassen , son -
dcrn habe selbst aufgehört und folglich seinen Anspruch verscherzt .
Er könne aber auch nur ein Drittel der verlangten Summe bean .
spruchen , denn im Juni bereits sei allgemein bekanntgegeben , daß
bei dem Sinken der Einnahmen unter eine bestimmte Grenze , eine
derartige Kürzung eintrete . Die letztere Behauptung hat sich als
richtig erwiesen . Dagegen hat der Kläger durch Eid bekräftigt , daß
er entlassen worden sei .

Dieser Sachlage entsprechend sprach das Gericht dem Kläger
33,33 M. zu . Es erkannte demnach zutreffendcrweise den Anspruch
dem Grunde nach als berechtigt an . mußte aber die Ankündigung
der Firma über die Herabsetzung berücksichtigen .

Konditorei und religiöses Gefühl .
Das Oberverwaltungsgericht lehnte jetzt den Versuch der

Hildeshermer Polizewerwaltung ab , die Inschriften „ Doin -
konditorei " und „ Cafs Tom " zu verbieten , weil sie das reli -
giöse Genibl verletzten .

Der Cafetier Hartmann in Hildesheim hatte in der Gegend
des Hildesbeimer Doms ern Cafe eingerichtet und links und rechts
von einer Reklamelaterne , die ein Bild de » Toms zeigte . Schilder
anbringen lassen , deren Aufschriften lauteten : „ Cafe Tom " und
„ �omkonditorel . - �urch eine Verfügung untersagte die Pol ' . ei -
Verwaltung die Beibehaltung der «childer . Sir nahm Anstoß
daran , daß die Ausschristen mit dem , religiösen Zwecken dienenden
Dom in engste Beziehung gebracht würden .

�
Diese Firmenbezeich -

nunget , verletzten das religiöse Gefühl weiter Kreiie . Auch ve -

fände sich das Haus nicht in unmittelbarer Nähr des DomS .
Der Bezirksausschuß hob die Verfügung auf . » , .
Die Polizeiverwaltung blieb bei ihrem Standpunkt und legte

beim Oberverwaltungsgericht Berufung ein .
Das Oberverwaltungsgericht verwarf nun die Berufung mit

folgender Begründung : Allerdings falle das religio , e sittlich� Ge¬

fühl mit unter den Begriff der öffentlichen Ordnung im Sinne
des § 10. Teil II . Titel 17 des Allgemeinen Landrechts , wonach er¬

den Aufgaben der Polizei gehöre , die nötigen Viaßnahmen zur
) ( ! ÜUNI s ~*- SrMtrm mtb �lOTCEflCtt tTCtfrii .

- - - >0 habe die Polize
Gefühl zu schützen . Aber , oa ? oie - com
und . . Domkonditorei " das religiöse Gefühl eine » normalen Mcn -

schen verletzen könnten , sei nicht anzunehmen . Es seien eine

Menge solcher und ähnlicher Bezeichnungen ,n anderen Städten

( Köln usw . ) vorhanden : ebenso gebe es welche tn Htldeshetm . Das

beweise , daß da « Publikum ,m allgemeinen mchtS davon wissen
wolle , daß sie verletzend wirkten . Der Bezlrk »ausschuß habe darum
mit Recht die Berftigung außer Kraft ge,etzt .



Macherlöhne für öle vom Kriegs -
6ek ! eiöungsamt öes Haröekorps ver -

gebenen Schneiöeranfertigungen .
Das Gewerbegericht zu Berlin übersendet uns folgende Bc -

kauntmachung :

Das�Kriegs - Bekleibungsamt des Gardekorps Berlin ZW . 5,
Lehrter Straße 57, hat von jeher durch reichlich bemessene Niacher -
löhne sachgemäße Auswahl der Ansertigungsstellen ( vgl . nach¬
stehende Ziffer 5) �entsprechende Auftragsbedingungen ( vgl . nach -
stehende Ziffer 6) häufige eingehende persönliche Nachprüfungen und
nötigenfalls energisches Einschreiten mit Eifer und bestem Erfolg
dahin gearbeitet , daß die mit seinen Schneideraufträgen mittelbar
oder unmittelbar beschäftigten Arbeitnehmer ( «chneider , Nähfrauen )
angemessene Bezahlung erhalten , so daß Abweichungen hiervon be -
reits zu den größten Seltenheiten gehören .

Diese in weiten Kreisen des Schneidergewerbes Berlins bc -
kannte soziale Fürsorge des genannten Amtes hat nun aber auch zur
Folge gehabt , daß bei demselben zahlreiche Beschwerden der Arbeit -
nehmer über zu niedrige Schneiderlühne eingehen . Diese Beschwer -
den können von diesem Amt teils überhaupt nicht erledigt werden ,
U>«il sie nicht zu seinem Geschäftsbereich gehören oder anonyni sind ,
teils lassen sie sich nicht mit der wünschenswerten Schnelligkeit er -
ledigen , weil sie ungenaue oder unvollständige Angaben enthalten .

Das genannte Amt glaübt daher , daß nachstehende Aufklärungen
nicht nur in seinem eigenen Interesse , sondern auch in demjenigen
der Arbeitnehmer liegen .

1. Da das Amt glicht berechtigt ist , in den Geschäftsbereich
anderer Aemter , Behörden , Truppenteile usw . einzugreifen , so
können nur solche Angaben berücksichtigt werden , tvelche sich aus die
vom hiesigen Amt vergebenen Schneideranfertigungen beziehen .

Beschwerden usw . , welche die von anderen Stellen ( Beklei -
dungsämtern sowie sonstigen Behörden oder Truppenteilen ) ver -
gebenen Anfertigungen betreffen , sind lediglich an diese Stellen
— also nicht an das Kriegs - Bekleidungsamt des Gardekorps — zu
richten .

Wenn es den Beschwerdeführern nicht möglich ist , die ver -
gab ende Stelle zu ermitteln , so können sie — soweit es sich um
Fälle krasser Lohnimickerei handelt — diese derjenigen Königlichen
Gewerbeinspettkm des Landespolizei bezirks Berlin , welche für die
beschuldigte Firma usw . zuständig ist , mit der Bitte um Nachprüfung
und weitere Veranlassung melden . «Vgl . Adreßbuch von Berlin
ISIS , Zweiter Band , Teil II , Seite 57 und 112 ) .

2. Briefe , welche eine deutliche , genaue sowie zutreffende Unter -
schrift und Adresse des Schreibers nicht enthalten , werden vom
hiesigen Amt als anonhm betrachtet und bleiben daher unberücksichtigt
und unbeantwortet .

3. Alle nichtanonymen Schreiben werden vom hiesigen Amt
durchaus vertraulich behandelt , solange dieses nicht die Ueberzeugung
gewonnen hat , daß die Angaben wissentlich oder leichtfertig falsche
sind .

4. Bei allen Beschtvevden über die Höhe der erhaltenen Akacher -
löhne ist stets anzugeben , ob diese Macherlöhne für die gesamte
Anfertigung der betreffenden Bekleidungsstücke oder für welche
Te ilarbeiten sie gezahlt worden sind , und , soweit möglich , tvelche
Zwischenstellen die Vermitielung dieser Arbeiten vom Amt bis zum
Beschwerdeführer ausgeführt haben .

Bei den an das hiesige Amt gerichteten Beschwerden ist außer -
dem ausdrücklich zu vermerken , daß es sich uin Arbeiten kmudelt ,
die vom Kriegs - BekleidungSamt des Gardekorps vergeben sind .

5. Das hiesige Amt vergibt seine Schneide ixmfcrtigungcn , so¬
weit sie nicht aus den eigenen Werkstätten oder bei den dein Amte
zugewiesenen Strafanstalten ausgeführt Iverden können , an eine
große Anzahl in Groß - Berlin befindlicher Anfcrtigungsstellcn . Diese
setzen sich zurzeit zusammen

a) zum weitaus größten Teil aus kleinen Schneidermeistern
( selbständigen Handwerkern , die Hilfspersonal beschästigen ) ,

b) aus mehreren gemeinnützigen Anstalten , Notstandsunter -
uchmungen und dergleichen ,

c» aus Verbänden , Innungen , Genossenschaften des Schneider -
gewerbes und

<t ) aus einigen wenigen Großsirmen des Schneidergewerbes .
/Die vom hiesigen Amt bezahlten Biacherlöhne sind reichlich bc -

messen und ermöglichen daher sowohl den Arbeitgebern als auch
den Arbeitnehmern — bei einer gerechten Verteilung zwischen beiden
Stellen — einen durchaus angemessenen Verdienst .

T Fm Interesse der mit der Arbcitsausführung ( Näharbeit )
beschäftigten Arbeitnehmer hatte das hiesige Amt seinen Anfcrti -
gungsstellen bis etwa Ende Dezember 1311 folgendes vorgeschrieben :

„ Der Anfertiger venpslichtet sich, die �ortsüblichen Tagelöhne
ohne jeglichen Abzug mit Ausnahme der Selbstkosten der — vom
Amt zu beziehenden — Nähmaterialien sowie der gesetzlichen Ab -

zöge für Invaliden - und Krankenversicherung zu zahlen . "
Da es sich in verschiedenen Fällen als wünschenswert zeigte ,

die Verteilung der vom hiesigen Amt gezahlten Macherlöhne auf

Arbeitgeber und Arbeitnehmer noch genauer zu regeln , schreibt das

diesige Amt seit ettva Anfang Januar 191ö seinen Anfertigungö -
jlcllcn bis aus weiteres folgendes vor :

„ Der Anfertiger verpflichtet sich ,
aj an die Arbeiter 7S Prag , des vom Bekleidungsamt ge -

zahlten Macherlohnes obnc jeglichen Abzug zu zahlen mit Aus -

nähme der Selbstkosten der — vom Amt zu beziehenden — Näh -
Materialien sowie der für den Arbeitnehmer gesetzlich vorgeschrie »
denen Abzüge zur Kranken - und Invalidenversicherung ,

d) weitere Zwischemneister nur dann zu beschäftigen , wenn
d- ese sich dem Anfertiger gegenüber verpflichten , ihren Arbeitern
den Lohn zu a — also 75 Proz . des vom Amt gezablten Macher -
lohnes ohne weitere als die beiden vorgenannten Abzüge — zu
zahlen , und

, c) die Anfertigungen nicht durch Gefängnisse und Straf -
amtalten ausführen zu lassen . "

' ■ �tnt ist die Einschaltung von Zwischenstellen zwischen
die von ihm unmittelbar bcaufragten Anfcrtigungsstellen und die
letzten Arbeitnehmer unerwünscht .

22enn die vom hiesigen Amt beauftragten Anfertigungsstellen
ciiic solche Einschaltung vornehmen , so haben sie die hierdurch ent -
stehenden Mehrkosten selbst zu tragen , indem sie sich mit sämtlichen
Zivischensiellen in die für den Arbeitgeber l >estimmten 25 Proz . der
vom Amt gezahlten Macherlöhne teilen . Die den Arbeitnehmern
zustehenden >5 Proz . ( vgl . vorstehende Ziffer 6) dürfen nicht zur
Deckung der infolge Einschaltung von Zwischenstellen entstehenden
Mebrkosien herangezogen werden .

8. _ Das Gewerbcgericht zu Berlin hat Mitte Dezember 1914
u\ verschiedenen yieslgen Zeltungen sowohl diejenigen Bedingungen
verössentUcht , zu denen dn� h i e s i g e Amt seine Ächneidernnferti -
gungen vergibt , als auch diejenigen V�acherlohne . welche dieses Amt
seinen Anferiigungsfi�llm für die einzelnen Bekleidungsstücke ze -
währt und welche diese stellen lyrer�eits den mit der Arbeitsaus -
sührung ( Näharbeit ) beschäftigten Arbeitnehmern zu bezahlen
Huben . _

Ms Groß - Serlin .

Regelung öes Srowerkaufs .
Der Aufsichtsdienst vor den Bäckerläden , den die GeWerk -

schalten aus Wunsch des Magistrats organisiert haben , funktioniert
tadellos . Rund 1200 arbeitslose Gewerkschaftsmitglieder haben
sich für diesen Zweck zur Berfflgung gestellt . Für jede Bäckerei ,
mit Ausnahme derjenigen im Westen , sind zwei AufsichtS -
Personen bestimmt , die sich derart ablösen , daß die eine am
Vormittag , die andere am Nachmittag den Dienst versieht .
Tie regelmäßige Ausübung desselben bescheinigt der be -

treffende Bäckermeister auf einer Kontrollkarte . Als Ent -

schädigung zahlt der Magistrat für jede Dienstschicht 3 M. pro
Person .

Ehe die Auffichtspersonen ihre Posten bezogen , wurden sie
durch kurze Borträge im Gewerkschaftshause über ihre
Funttionen genau unterrichtet . Ihre Aufgabe ist , sich in un -

auffälliger Weise in der Nähe der Bäckerläden aufzuhalten ,
bei starkem Andrang , wenn nötig , den Berkehr zu regeln und

erforderlichenfalls dem Publikum die Verordnung über den

Brotverkauf zu erläutern . Das alles soll natürlich mit mög -
lichster Zurückhaltung und in entgegenkommender Weise ge -
schehen .

Soweit bis jetzt bekannt geworden ist , haben sich keinerlei

Störungen bemerkbar gemacht . Das Publikum scheint sich
ohne weiteres den Bestimmungen der neuen Verordnung an -

zupassen .

_ _
Vom K- Brot .

Aus dem Rathause wird berichtet : Noch immer werden

Klagen laut , daß in vielen Bäckereien K- Brot nicht zu erhalten

ist ; als Grund hierfür wird hier und da angegeben , daß nach
den Erklärungen der Bäcker Kartoffelmehl nicht zu haben ist .

Demgegenüber muß darauf hingewiesen werden , daß auch

frische Kartoffeln zum Brotbacken verwendet werden können .

Sollte eS also wirklich dem einzelnen Bäcker nicht möglich
sein , sich Kartoffelmehl zu beschaffen , so wird er trotz -
dem an der Herstellung von K- Brot nicht behindert , da

er angesichts des Umstandes , daß auch mit frischen Kartoffeln
ein gutes Gebäck herzustellen ist , sich auf den angeblichen
Mangel an Kartoffeln nicht berufen kann . Uebrigens erscheint
es sogar erwünscht , wenn die Bäcker zunächst frische Kartoffeln
verwenden . Es ist aber auch mit Sicherheit anzunehmen , daß
die Trockenkartoffel - Verwertungs - Gesellschaft , zu deren Pflichten -
kreis die Bersorgung mit Kartoffelmehl gehört , solches in ge -
nügender Menge herangeschaffen wird .

Die Sammlung der Küchenabfälle .
Die Verordnung des Oberkommandierenden der Marken über

die Sammlung der Küchenabfälle ist mit dem 1. Februar in Kraft

getreten . Im Interesse einer nützlichen Verlvendung der Speisereste
und Abfälle müssen die Hausfrauen in der Küche eine strenge

Trennung von den Aschenresten vornehmen und die gesammellen
Küchenabfälle in die im Hause aufgestelllen Behälter werfen . Wir

richlen an unsere Leser und Leserinnen das dringende Ersuchen ,
dazu beizutragen , daß die lküchenabsälle für Futterzwecke Verwendung
finden können . Die Mühe ist eine kleine , der Nutzen für die All -

gemeinheit dagegen sehr groß .

_ _ _ _

Tic „ anstößige " Friedhofsinschrift . Was doch die Nörgler
in Kriegszeiten alles hervorkramen ! Da regt sich in einer

Zuschrift an den „ Berliner Lokalanzeiger " jemand , der wohl
jetzt nichts Besseres zu tun hat , darüber auf , daß am Portal
eines Berliner Friedhofes die Inschrift stehen soll : „ Mach Dir

das Leben lieb und schön — es gibt ja doch kein Wiedersehn ! "
Das ehemalige Scherlblatt gibt dem Einsender recht und

ineint , so etwas könne einem gerade in dieser Zeit reckst sehr
auf die Nerven fallen und es gebe ja wohl noch Leute , die
andere Anschauungen haben .

Zunächst ist der Wortlaut der betreffenden Inschrift
anders . Der Nörgler hat sie also niemals mit eigenen Augen
gelesen . Es ist höchst abgeschmackt , in der Zeit des Burg -
sriedens diese Friedhossinschnst in die öffentliche Erörterung
zu zerren .

Eine Kunsteisbahn im Friedrichshain wird auch in diesem
Winter von der städtischen Parkdeputation hergestellt , und

zwar aus den : großen Spielplatz an der Elbinger Straße . Der
Eintrittspreis betrug im Vorjahre für 5kinder bis 14 Jahren
10 Pf . , für Erwachsene 25 Pf . Es ist zu wünschen , daß mit

Rücksicht auf die jetzige Zeit das Eintrittsgeld noch mehr er -

mäßigt wird und möglichst viele Freikarten für Gemcindeschul -
kinder ausgegeben werden . Und wie steht es mit der Anlage
billiger städtischer Eisbahnen in anderen großen Parkanlagen ,
besonders im Humboldthain und im Schillcrpark ?

Nur nicht so schnell !
Eine für Berlin bedeutungsvolle Anlage ist der Berliner Ost -

Hafen , der sich seit der Eröffnung sehr gut entwickelt hat . Es

haben sich eine ganze Reihe Verbesserungen und technischer Ver -

vollkommnungen notwendig gemacht , die der Anlage zugute
kommen werden . Einen guten Eindruck macht auch das Arbeiter -

speisehaus , da » bestimmt ist , den Arbeitern als Ausenthaltsraum
zu dienen , in dem sie in Wärmeschränken ihr Essen wärmen und
dort auch verzehren können . Nun ist aber daS Gelände des Ost -
Hafens so groß , daß den Hafen - und Speicherarbeitern bei den

kurzen Pausen es nur unter großem Zeitverlust möglich ist , das -

selbe zu erreichen . „ Die Arbeiter sind deshalb — wie uns aus

Jntercsscuteukreisen geschrieben wird — geMungen , ihre Mahl -
zeiten im Speicher in ungenügend geheizten und teilweise licht -
losen dunklen Räumen einzunehmen , die nicht im entferntesten
allen Beschäftigten Unterkunft gewähren . Ein großer Teil der
Arbeiter muß sich deshalb innerhalb des offenen Speichers auf
Säcken sitzend und der Zugluft ausgesetzt ein Plätzchen suchen .
um hier das von seinen Familienangehörigen gebrachte Mittag -
essen einnehmen zu können .

Das Fehlen ausreichender , mit Schränken versehener und ge -
heizter Aufenthaltsräume , ferner die ungenügende Waschgelegen -
heit in dem Schuppen sowohl wie im Speicher sind bereits im
November 1313 , also kurz nach Eröffnung des Hafens ,
auf Grund unserer Feststellungen in der Sitzung der

Hafcndeputation zur Sprache gebracht und als b e -

r e ch t i g t anerkannt worden . Die Abstellung dieser Mißstände
wurde zugesagt und sollte in aller Kürze erfolgen .

Im Juni 1914 wurde auf erneute Anregung hin die städtische

Hafendeputation nochmals auf die immer noch bestehenden Miß -

stände aufmerksam gemacht und um tunlichste Berücksichtigung der

vorgetragenen Wünsche gebeten , aber es geschah nichts , um

die als berechtigt anerkannten Mißstände ab -

z u st e I l e n.

Nahezu ein Jahr war somit vergangen , und wieder drohte der

Winter einzusetzen , ohne daß für warme und genügend Raum

bietende Aufenthaltsräume für die Hafen - , Speicher -

und Kohlenarbeiter gesorgt war .

Abermals wurde die städtische Hafendeputairon auf die un -

haltbaren Zustände am Osthafen hingewiesen , worunter die dort

beschäftigten Transportarbeiter bei den Unbilden der Witterung

und in noch erhöhtem Maße mit Eintritt der kalten Jahreszeit

zu leiden hätten und um schleunige Abhilfe dringend gebeten .
Ende Oktober wurden dann die gerügten ungenügenden

Räume von einer Kommission der Hafendeputation besichtigt , nach -
dem bereits vorher unverzüglich Abhilfe zugesagt war . Seit -

dem ist nichts geschehen , die als berechtigt anerkannten Wünsche
der Hafen - und Transportarbeiter zu erfüllen . Aus diesen Grün -

den wiederholen wir unsere Forderungen nunmehr öffentlich , da -

mit die gerügten Mängel abgestellt Md diejelben

mangelhaften sozialen Enmchtungen E et m Bau des Berliner

West Hafens vermieden werden . "
Soweit die Klagen der Hafenarbeiter . Wenn wir recht unter -

richtet sind , hat die Hafeiwerwaltung Beschlüsse gefaßt , die den

Wünschen der Arbeiter gerecht werden . Es handelt sich nur noch

um die Ausführung . Und da muß man schon sagen , daß etwas

mehr Dampf dahinter gemacht werden sollte , als das bisher der

Fall gewesen ist . Wenn eS sich um Leben und Gesundheit der

Arbeiter handelt , muß endlich mit der Langsamkeit in der städtischen

Verwaltung aufgeräumt werden . Soll denn auch dieser Winter

noch hingehen , ohne die dringlichen Abhilfcmaßregeln ergriffen zu

haben .

Der Beschäftigungsgrad i « Berlin .

Nach dem soeben erschienenen 20 . Wochenbericht des

Statt st ischen Amts der Stadt Berlin stieg die

Gesamtzahl der versicherungspflichtigen Mitglieder von
238 Krankenkassen Groß - Berlins in der Woche vom 16 . bis

zum 23 . Januar von 1 060 734 auf 1 067 319 , d. i. um 6785

oder 0,64 Proz . Insbesondere betrug die Zunahme beim

männlichen Geschlecht 1765 oder 0,30 Proz . , ivährcnd sie bei » :

weiblichen mit 5020 oder 1,04 Proz . erheblich größer war .

Die 28 Allgemeinen Ortskrankenkassen iveisen im ganzen eine

Elüivickelung un : 5198 oder 0,81 Proz . auf , die 207 ge -
werblich gegliederten Kassen eine solche um 1470 oder

0,36 Proz . , die dadurch besonders beachtenswert ist , daß sie

wesentlich unter den : Einfluß des männlichen Geschlechts zu -
stände kau : , bei welchem die Zunahme 1112 oder 0,39 Proz . gegen
358 oder 0,30 Proz . bei den Frauen betrug . Die Zahl der

Versicherungspflichtigen stieg insbesondere bei der Metall -

und Maschinenindustric um 1240 Männer und 305 Frauen ,
wodurch ein Znnahmeverhältnis von im ganzen 0,83 Proz .
bedingt ist. Verhältnismäßig größer noch war die Ent -

Wickelung n. a. in der Papier - und Lederindustrie mit - f 122

oder 2,87 Proz . , in der chemischen Industrie mit + 251 oder

1,73 Proz . , bei der Holzbearbeitung usw . mit + 188 oder

1,26 Proz . Eine neimenswerte Abnahme der Zahl der Bc -

schäftigten ist mit 451 oder 1,89 Proz . bei der Industrie der

Nahrung ? - und Genußmittel festzustellen , wo sie wesentlich
durch das Verbot der Nachtarbeit in den Bäckereien herbei¬
geführt ist. Die noch größere Abnahme des Beschäftigung : '
grades im Baugewerbe un : 788 oder 7,91 Proz . ist in der

Hauptsache die Folge des eingetretenen Frostwetters .
Aus den dem Bericht gleichfalls zu entnehmenden An -

gaben von 39 Verbänden der Freien Gewerkschaften über die

Zahl der bei ihnen vorhandenen Arbeitslosen ergibt sich eine

Abnahme von 13 410 an : 18 . auf 12 818 am 25 . Januar ,
d. i. um 592 oder 4,41 Proz . Die größte Abrninderung —

um 469 — zeigen die Holzarbeiter , die Metallarbeiter mit
— 200 . Demgegenüber ist eine Zunahme der Arbeitslosenzahl
festzustellen n. a. bei den 6 Verbänden der Vanarbeiter un :

zusammen 125 , bei den Buchbindern um 65, bei den Kürschnern
un : 57 , bei den Bäckern uin 38 .

Hausbesitzer und Stadtverordnetenversammlung .
Die Berliner Hausbesitzer klagen in ihren Grundbesitzer -

vereinen über ungenügende Berücksichtigung ihrer Jirtercssen
in : Berliner Rathause . Unseres Erachtens mit Unrecht . Schon
die Städteordnnng sichert den : Hausbesitz ganz ungerechter -
weise die Hälfte der Sitze in der Stadtverordnetcnvcrsamm -
lung . Von den 144 Stadtverordneten sind etwa 100 Haus -
bcsitzer . Trotzdem werde der Hausbesitzerstand im Rathanw

vernachlässigt , als ob nicht vor allem das Allgemcininteressa
maßgebend sein sollte . Tie letzte Versammlung des Bundes
der Berliner Grundbesitzer - Vereine am 25 . Januar beschäftigte
sich mit der Frage . Ter Referent , Fabrikbesitzer Werner ,
legte nach einem Bericht des „ Grundeigentum " dar :

„ Die Behandlung des Hausbesitzerstandes seit Beginn des
Krieges wird vielen Hausbesitzern die Erkenntnis gebracht haben
von der Notwendigkeit einer besseren Vertretung ihres
Standes im Stadtparlanrent . Nicht gesunder Menschenverstand ,
kaufmännische oder volkswirtschaftliche Bildung und Erfahrung .
sondern einzig und allein das politische Glaubeusbekenntnis sei
für den Einzug in das Rote Haus maßgeboild . Tics müsse
anders werden . Es sei daher notwendig , daß von Bundes wegen
ein ständiger Ausschuß zur Vorbereitung der
Stadtverordnetenwahlen eingesetzt würde , der darüber

zu wachen habe , daß dem Hausbesitz eine seiner Bedeutung ent -
sprechende Vertretung gesichert würde . In seinen weiteren Aus -
fübcungcn betonte der Referent die Notwendigkeit uich Zweck -
Mäßigkeit des Ausbaues der grundbesitzerlichcn Organisationen
Berlins , im besonderen des Berliner Bundes . Die Hausbesitzer
hätten sich bisher stets in der Minderheit befunden , es sei Zeit ,
daß sie endlich einen ihrer Bedeutung entsprechenden Einfluß ge -
wälmen . Nicht Bitten , sondern Forderungen müßte der Grund -

besitz aufttellen , um nicht dem Untergänge geweiht zu sein . "

Folgende Entschließung wurde angenominen :
„ Der Bund der . Berliner Grundbesitzer - Vereine hält die so -

fortige Einsetzung eines ständigen Ausschusses für alle mit den
Berliner Stadwerordnetenwableii zusammenhängenden Maß¬
nahmen im Interesse des Berliner Grundbesitzes für dringend
notwendig .

Eine wirkungsvolle und erfolgreiche ' Tätigkeit dieses Aus¬
schusses ist jedoch nur zu erwarten , wenn ihm genügende Mittel
zur Verfügung gestellt werden können .

Die Bundesdelegierten aller Berliner Grundbesitzer - Vereine
sind sich darüber einig , daß sowohl diese Mittel , als auch die
außerdem nötigen Aufwendungen für eine kraftvolle Berliner
Gesamtorganisation , welche für�die Folge allen Erfordernisse ! !
an eine starke Interessen - und Standesvertretung gerecht werden
kann , nur durch einen weiteren direkten Jahresbeitrag aller Bcr -
liner Hausbesitzer an den Bund von 29 M. aufgebracht werden
müssen .

Die Buiidesdelegierten werden ihren Vereinen sofort dahin -
gehende Vorschläge machen und für die Verwirklickung dieses An -
trags und die Durchführung der entsprechenden Maßnahmen bis
zum 1. April dieses Jahres eintreten . "

Eine Kritik dieser Darlegungen können wir uns sparen .
Es genügt wohl , darauf zu veriveisen , daß die Zahl der in
Berlin wahlberechtigten . Hausbesitzer etwa 9000 beträgt , die
aber dafür in der ersten uild zweiten Klasse einen erheblichen
Einfluß ausüben .

Lohnregulierung für die städtischen Arbeiter
in Neukölln .

Der Kriegswohlfahrtsausschuß 1 beschloß , entsprechend einem
Antrage der OrlSverwaltung Berlin des Gemeiudearbeiterverbandes ,
tu Zukunft wieder Ueberstundeu mit 25 Proz . , Sonntagsarbeit mit
25 bezw . 60 Proz . und Feierlogsarbeit mir 199 Proz . Aufschlag zu
vergüten . Bei Ausbruch des Krieges waren die Zuschläge gefallen .

Veränderungen in der . Lohnordnung sollen nach einem Mo
gisiratsbeschluß nicht erfolgen . Ein Antrag , den Familien der ei » -
berufenen städtischen Arbeiter bei Berechnung der städtischen Unter -
stützung die ö Di. Erhöhung der städtischen und kommunalen Unter -
stützung für die Wintermonate nicht in Anrechnung zu bringen ,
wurde abgelehnt . _

Steuererlaß in Johannisthal .
Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer letzten Sitzung , den -

jenigen Kriegsteilnehmern , deren Einkommen 3999 M. oder weniger



Eefragh die Gsmeindeemkommensteucr zu erlasseu . Ans Beamte
findet der Erlatz leine Anwendung . Die für das Rechnungsjahr
. 10! t abzuführenden Beträge zur Aufüllung der verschiedenen
Smnmelfonds sollen in diesem Jahre zugunsten der durch den Krieg
geschaffenen Notstandsunterstützung verwendet werden . Auf eine
Anfrage des Genossen Dühring über die Fortführung dc-Z Turn -
Hallenbaue - Z antwortete der Gemeindevorsteher , dajj der mit dem im
Felde stehenden Ilnternebmcr abgeschlossene Vertrag dem im Wege stehe .
Auch würde die Fortführung des Baues erhebliche Mehrkosten vor -
Ursachen . Zur Bestellung der bei Johannistal liegenden Gefellschafts -
ländereien erklärte der Gemeindevorsteher , das ; er noch mit der
Johannistaler Bodengesellschan verhandle . Von der Rudow -
Johaniiisthaler Bodenbaugesellschaft am Teltoivianal liege bereits
die Erlaubnis zur unentgeltlichen Ileberlasiung von Gelände vor .
Meldungen von Rcfleltanien werden bei der Gemeinde im Rathaus
mit der Verpflichtung zur Bestellung entgegen genommen .

Wegen schwerer sittlicher Berfchlungen gegen Schülerinnen wurde
von der Schöneberger Kriminalpolizei ein Oberlehrer aus der
Augustastratze zu Wilmersdorf verhaftet , der feit Jahren on einer
Berliner Höheren Mädchenschule angestellt ist . Er soll sich seil
längeren Jahren an den Schülerinnen ' zweier Höheren Mädchenschulen
vergangen haben .

Warnung vor einem Kriegsschwindler . Alz . . Offizicrstellver -
trcter " brandschatzt seit einiger Zeit ein Logisschlvindler die Pen -
sionatc und Ziinmerveomicterinncn der westlich »?: ! Bororte . In einer
Pension mietete der Ganner ein nwoliertes Zimnier mit Pension .
Er gab an , wegen eines schweren ' Dersteidens einige Bochen be -
nrlaulit worden zu sein und Ivolle sich hier in Berlin in ärztliche
Behandlung begebe ! ! . Als nach einigen Tagen der angebliche Ossizier -
stcllverireter keine Anstalten machte . Zahlung zu leisten , schöpfte
die Wirtin Verdacht uii ? zog Erkundigungen ein . Noch vor Abschluß
der Nacpsorschungen aber war der Mieter eines Tages plötzlich ver -
schwundcn . Bald darauf stellten sich in der Pension zahlreiche
Herren ein . die die Bekanntschast des Ofnzierstellverr reters gemacht
hatte » und die alle von dem Schwindler , der sich mehreren von ihnen
gegenüber als Offizier , Gutsbesitzer usw . ausgegeben hatte , um
größere Beträge erleichtert worden waren . In ähnlicher Weise hat
der falsche Ofsizier stcllverireter zahlreiche Zimmervermieter und
Pensionatsbcsitzer geschädigt . Sehr erleichtert wird dein Gauner
sein . Gewerbe durch sein sicheres Auftreten und elegantes und ver -
traucnerweckendes Außere ; er spricht auch fließend französisch und
englisch . Bisher cjt es noch nicht gelungen , den Betrüger zu er -
Mitteln .

Wer ist der Tote ? Im städtischen Obdach wurde am Sonntag
früh ein unbekannter Mann von etwa bö Jahren auf seiner
Lagerstatt toi aufgesunden . Der Unbekannte ist 1,70 Meter groß ,
hat Glatze und grauen Vollbart . Er trug eine grangestreiste Hose ,
eine braune Strickweste , ein graues Jackett und schwarzen Sommer -

Überzieher .

Ten Tod im Wasser suchte Souiltagboriniitag eine noch un -
bekannte Frau von OO Jahren , die vor dem Grundstück Planufer : !8
in den Landwehrkanal sprang . Nach einer halben Stunde wurde

ihre Leiche gelandet .

Wegen eines Tachstiihlbraudes wurde am Sonntagabend die
!!. Kompagnie nach der Potsdamer Str . gerufen . Die Gefahr
konnte bald beseitigt werden .

Straßensperrung . Der Polizeipräsident macht bekannt , daß die

Straße am Brandenburger II s e r während der Dauer der

Herstellung des Spreetunnels der Schnellbahn Gesundbrunneil —
Neukölln für den FnhrwerkSverkehr gesperrt wird .

RibciterbildiingSschnle . Heute Dienstag , den 2. Februar , abends
8' ö Uhr . beginnt der Kursus „ Kriegsgeschichte " des Genossen
D ä u m i g. Schullokal : Lindenstr . 3, IV . Hof rechts , 3 Treppen .
Der Kursus umfaßt acht Vorträge . Eintrittsgeld . 70 Pf . , für
Arbeitslose unentgeltlich . Die Bibliothek ist von 7>/2 —8 ' /zUhr
geöffnet .

3' ndmlticil im Sportpalast . Sonntag , 31 . Januar . Die

zweiten Wohltätigkeitsrcnnen des Deutschen Rennfahrer - Verbandes

brachten dem Sportpalast wieder einen guten Besuch i viele Vatcr -

landSverteidigcr in ihrer feldgrauen Uniform waren anwesend .
Walter Rütt , der Vorsitzende des Deutschen Renmahrer - Verbandes ,
war wieder als Starter tätig . Das Verzeichnis der Rennfahrer
wies öl Namen aus , darunter viele unserer bekannten Rcnngrößen .
Die Rennen boten viel Abwechselung ; es wurde dank verschiedener
ausgesetzter Prämien flott gefahren . Einige Stürze halten zum
Glück keine böse Folgen .

Die nächsten Rennen finden am Sonntag , den 7. Februar , statt .
E r ö s s n n N g s s a h r e n. 1000 Meter . öO, 30, 20 M. ö Vorläuse .

Die Ersten bestreiten den Endlaui , die Zweiten erhalten je 3 M. 1. ' Vor -
laus : 1. Fr . Hosfmann . 2. Behrendt . 2. Vorlaus : I . Tech -
,n c r , 2. Krabner . 3. Vorlauf : 1, F i n n , 2. Häußler . 4. Vor -
laus : 1. Schräge , 2. K. Müller . 5. Borlaus : 1. Amelang ,
2. Schwab . End laus : 1. Fr . Hossmann n: 1 Min . 22. Sek . :
2. Fimi , L. : n. Tech: : : er , 1 L. N. p' l. : Amelang , Schräge . In den süns
Vorläufen 23 Fahrer ausgeschieden .

Verfolgungsrennen . Dem siegenden Paar 123 M. Es starten
je ein Flieger und ein Sicher zusammen , t. Willi Arend — Albert
S ch i p k e ; 2. Slettelbest — Oskar Peter , die nach 3 Min . 37 Sek . geholt
werden .

Lauter Beifall wird dein jicgendcli Paar gespendet , als die Unterlegenen
erreicht werden .

Ausscheid u n g S s a h r e n. 30, 20, 10, 3 M. V ffcn für alle
Fahrer , mit AuSnabme der Preisträger der vorigen beiden Rennen .
I . Wehlitz in 3 Min . 33 Sek . ; 2. Häußler ; 3. Kwchlow ; 4. Nadlitz .
Im Rennen zwanzig Fahrer , von denen bei jeder Runde der letzte aus -

scheidet . _

_ _ _

SOKilometcr - Mannschastsfahre » . 400, 300 , 200, 100 ,
00, 40, 20 M. 1. Saldow - Pawke in 1 eotd . 11 MW. 42

sommen hier in Frage , die Lohn und Brot fanden . Gerade die
Artisten leiden heute schwer unter den Folgen des Krieges . Auch die
in der Näde des Unternehmens gelegenen Geschäfte sind seit Beginn
der Vorstellungen etwas mehr belebt worden . Hoffentlich finden die
zuständigen Stellen im Polizeipräsidium einen gangbaren Weg , um
die oben erwähnten Folgen in sozialer Beziehung noch in letzter
Stunde zu verhindern .

Kindervcrunstaltnnge » in Neukölln . Mittwoch , de » 3. Februar ,
Märchenvorlesungen bei Bartsch , Hermannstr . 4V, und in den beiden
Jngcnohcüncn . Ansang 3 Uhr. Einirilt frei . — Donner s t a g , den
4. Februar , Handarbeitsstunden für Mädchen , und Freitag , den
3. Februar , jür Knaben in den bekannten Lokalen . Ansang 4 Uhr . Die
Kinder vom ersten bis vierten Bezirk gehen wieder ins Jugendheim I ,
Jdcalpassagc . Nur schulpflichtige Kinder haben Zutritt .

Das nächste Konzert des Bliithncr - Orchestcrs , unter Leitung seines
Dirigenten , des Herr » Kapellmeisters Paul Donath , findet heute
DienStag . den 2. Februar , S' /j Uhr . wie alle Dienstage , in den
Bürgersälen in Neukölln , Bergstr . 147 , statt .

öek.

Schwab , Noivack , Grünberg - Richter .
"

12 Fahrer beginnen das flott gc
fahrene Ziemten , bei dem verschiedene ausgesetzte Prämien die Fahrer an -

spornen , ibr Bestes zu geben . Eine Prämie von 10 M. gewinnt Finn , eine
von 13 M. Holl sich Slellbrink vor Pawke , 30 M. gewinnt Seldow vor
Techmer , die letzte Prämie von 13 Marl sichert sich Bauer .

Bei dem Rennen wird ein Weltrekord jür die Stunde aufgestellt , in
welcher 42 Kilometer 900 Meter zurückgelegt werden . Leider ereigneten sich
in dem Rennen verschiedene stürze : kurz vor dem Schlug sielen ginn .
Häußler und Techmer , so daß der Endlauf von Seldow . Hossmann . Bauer
und Rudel bestritten wurde . Krahner . Stellbrin ! und Wehlitz fuhren zum
Schluß den 5. . 6. und 7. Platz unter sich aus . Glücklicherweise vcrticscn die

Stürze glimpflich .

Unfall aus der ' Radrennbahn . Auf der Radrennbahn
„ Sportpalast " in der Potsdamer Straße stürzte der Renn -

sahrer Willi Röhl . Die Feuerwehr brachte ihn nach dem Elisabeth -
Krankenhaus , wo man einen Bruch des Schlüsselbeins feststellte .

Seine Abschiedsvorstellung gab am Sonntag der Zirkus S a r r a -
sa n i. Das Haus war vollkommen ausverkauft und folgte mit

zs Publikum eine kurze Ansprache , in der er ausführte , daß
sein sehnlichster Wunsch gewesen sei , sich dauernd in Berlin nieder -
zulassen . Ein rein künstlerisch - artistisches Programm finde in der
jetzigen Zeit leider wenig Anklang , und da ihm die Aufführung
seines großen M- anege - Schauftuckes Europa in Flammen " , welches
in Dresden nahezu hundert ausverkaufte Aufführungen erleben
konnte , nicht erlaubt werde , habe er schweren Herzens seine Gesell -
schast auflösen müssen . _

Man merkte es Herrn Stosch - Tarrasani an , daß er die Wahrheit
sagte , wenn er behauptete , der Entschluß , seine Vorstellungen in
Berlin auszugeben , sei ihm sehr schwer geworden . Man darf trotz -
dem die Hoffnung noch nicht aufgeben , daß ihm in Berlin doch noch
möglich gemacht ' wird , was in Dresden selbst von den höchsten
Militärbehörden zugelassen ist . In der jetzigen Zeit bedeutet der

Fortzug oder die Aufgabe ciues »größeren Unternehmens die Brot -

losmactuuig zahlreicher Aug. stellten . Mehr wie 309 Angestellte

Sericktszdtl «ig .
Eine Erinnerung an W. Wcrthcim .

Auf die Zeit der Unterhandlungen über den Verkauf des

ehemaligen „ A l t - B a y e r »" - Grundstücks in der Potsdamer
Straße an Wolfs W e r t h e i m führten die Erörterungen
zurück , die gestern vor der 1. Strafkammer des Landgerichts 3
in einer Strafsache gegen den Grundstücksmakler Heinrich
S p i e r stattfanden .

Der Angeklagte hatte sich wegen versuchter Erpressung und
Beleidigung des Baurats Walter zu verantworten . Tie Dinge ,
um die es sich handelte , gehen bis aus das Jahr 1ö( i9 zurück . Da -
mals schwebten Verhandlungen zwischen deig Baurat Walter als
Besitzer des , . AIt - Bayerit " - Hauses und Herrn Wolfs Wertheim
wegen Verkaufs dieses Hauses zum Zwecke der Einrichtung als
Warenhaus W. Wertheim . Bei diesen Unterhandlungen entwickelte
auch der Angeklagte , ein früherer Lehrer , eine gewisse Vermittler -
tätigkeit . Es kam aber nicht zu einem Kaufverträge , sondern nur
zu einem Mietverträge bis zum Jahre 1918 und einem Options -
vertrage mit W. Wertheim . Ter Angeklagte behauptet nun unter
energischem Widerspruch des Baurats Walter , daß dieser ihm
eines Tages gesagt habe , der Kauf sei abgeschlossen . Daraufhin
glaubte der Angeklagte irrtümlich , die Vcrmittlerprovision sich
verdient zu haben und behauptet wieder unzutreffend , daß ihm
Baurat Walter eine solche in Höhe von 1- Proz . von 8 Millionen
Mark — also in Höhe von 40 000 M. �— zugesagt und diese Zu -
sage durch sein Ehrenivort als Ossizier bekräftigt vabe . Auch diese
Behauptung wird entschieden bestritten . Um die Summe von
40 999 M. zu erhalten , unternahm der Angeklagte im Laufe der
Jahre verschiedene Schritte , die der jetzigen Anklage zugrunde
lagen . Schon im Jahre 1911 richtete er mehrere Briese an Baurat
Walter und machte darin vergeblich seine angeblichen Provisions -
anspräche geltend , indem er an den „ Gerechtigkeitssinn und die

Offiziersebre " appellierte . Nach zweijähriger Pause folgten dann
wieder Briese desselben Inhalts mit der Forderung einer Ab -

schlagszahlung von 1599 M. nnter der Drobung einer eventuellen

Anzeige an die dem Adressaten in seiner Eigenschaft als Haupt -
mann der Landwehr vorgesetzten Militärbehörden . Als er keinen
Erfolg erzielte , machte der Angeklagte diese Drohung wahr und
richtete an den Obersten des Gardepionicrbataillons , das Bezirks -
kommnndo , das Militärkabinett und die Gciieralordcnskommission
Schreiben mit schweren Beleidigungen gegen Baurat Walter .

Ter Angeklagte ist in einem früberen Termin auf ärztlichen
Antrag zur Beobachtung seines Geisteszustandes der Anstalt Hcrz -
bcrgc zugewiesen worden . Aus Grund dieser Beobachtung begut -
achtete gestern Geheimer Santtntsrat Dr . Otto , daß der Ange -
klagte an einer chronischen Paranoia leide , von krankhaften Ideen
beherrscht . werde und fich von allen möglichen Menschen verfolgt
und ungerecht behandelt wähne . Infolge dieses Krankbeitszu -
standes habe er auch in diesem Falle wohl geglaubt , daß die falsche »
Bebauptimgc » , die er aufgestellt , wahr seien . Ans Grund dieses
Gutachtens mußte daS Gericht unter Anwendung des § 51 des

Strafgesetzbuchs auf Freisprechung erkennen .

Aus rincr Fürsorgcanstalt .
Ein gewaltsamer Ausbruch aus der Erziehungsanstalt

Bethabara in Weißensec lag einer Anklage wegen
Meuterei zugrunde , welche gestern unter Vorsitz des

Landgerichtsdirektors Ehrecke die zweite Strafkammer des

Landgerichts 3 beschäftigte .
Angeklagt waren die Fürsorgezöglingc Margarete Steinert ,

Marie Gollata , Gertrud Paul , Frida Ziolkowsk » und Regina
Haberberg . — Die fünf Mädchen waren wegen ihres Lebenswandels
in der Erziehungsanstalt Bethabara in Weißensee untergebracht .
Sie faßten den Plan , gewaltsam auszubrechen , und zwar wollte
man zuerst die in der Waschanstalt tätige Helferin Marie Pratsch
dadurch unschädlich machen , daß man ihr Pfefser in die Augen

streute . Da sich aber das hierzu nötige Quantum Pfeffer nicht

austreiben ließ , wurde eine andere Metbode ersonnen . Am - I i . No¬
vember 1913 fielen die. Mädchen plötzlich über die Aufseherin ber .

zogen ihr einen Bettüberzug über den Kops , so daß sie wehrlos
war und entrissen ihr die Schlüssel . Ein Teil der Mädchen wurde

schon nach einigen Tagen ergriffen und später verurteilt , während
die übrigen längere Zeit unauffindbar waren , so daß erst jetzt

gegen sie verbandelt loerden konnte .
Das Gericht erkannte gegen die Angeklagten Gollata und Paul

wegen schwerer Meuterei aus die niedrigste gesetzliche Strafe von

je I Jahr Gefängnis und gegen die Angeklagte » Steinert und

Zioltowstv wegen einfacher Meuterei aus je 3 Monate Gefängnis .

Bezüglich der Angetlagten Habcrberg , die zur Zelt der Begehung
der Tat 18 Jahre alt war , erklärte sich die Strafkammer für uu -

zuständig und verwies die Sache an das Schwurgericht .

Hoffentlich wird die Schwnrgerichtsverbandlung volle

Klarheit über die Gründe der „ Meuterei " schaffen und /ich
mit der Erziehungsmethode in Bethabara eingehend befassen .

schaft erklären , Wirbelbild ungen in der Mitte des Wasser »
lpiegelS gesehen und starken unterirdischen Donner gebort
zu haben . Tie Quellen von schwefelhaltigein Wasser strömten stärker
und nahmen eine trübe Farbe an . Ingenieure und Beamte haben
sich dorlhin begeben .

Tie Blattern in Oesterreich .
Nach Mitteilliiig des Sanitäisdepartements im österreichischen

Ministerilini des Innern find vom 17. bis 23. d. Mls . in Oesterreich
237 Menschen an den Pocken erkrankt , davon 125 in Wien .

Z) arte ! veranftaltimgen .
Zweiter Wahlkreis . Heule abend 81/ , Uhr, in den Kammcrsälen .

Teltower Str . i : Mitgliederversammlung . Resirenten : Richard Fischer
und Hugo Haas c. ( Ohne MiigliedSbuch lein Zuliili . i

Jugend abteilung . Mittwoch , den 3. Februar findet iür die
jugendlichen Gcnossci ! abends ' / . 9 Uhr im Lokal von Riedle , Planuser 76,
ciu DiSlussionsabend statt .

Vierter Wahlkreis . Am Mittwoch , den 3. Februar , abends 8' / » Uhr .
findet in den „Pcachtsäien des Ostens " , Fi antsmtcr Allee 151/52 , ein grogev '
Lichtbildervortrag statt : „Bilder vom östlichen Kriezsschaliplatz " .
Vortragender ist Genasse B a r e n t b i n.

Die Jugendseltion lagt am Mittwoch , den 3. Februar , abends
S' /j i !br. in den „Zlndreas - Fcstsälen " , Andrcasstr . 21, kleiner Saal . Vor -
trag des Genosien Maisenbach über „ England nnd die Enajändcr " .
Die Genossen und Genossinneir werden erincht . jür zaistreichei ! Besuch zu
agitieren , da der Referent die Dinge aus eigener Auschaunng leimt .

C starloltenburg . I u g c n i> s e k t i ö n. Am Mittwoch finde ! im
Volkshause , Rosinenstr . 3, abends 8' / . Uhr , ein DiskussionZabend stait . —
Am Sonntag , den 7. Februar , s- treiszüg durch den Grunewald . Treff «
Punkt 81/ , Uhr morgens Wllhelmplaz . Rückkehr mittags . Gäste will -
kommen .

Veramwortlicher Redckteur : Alfred Wielcpp , Neukölln . Für den

kleine Nachrichten .
Goldfüchse und Kinobillettc .

Was alle Mahnungen , Bekanntmachungen der Behörden und

Artikel der Presse nicht fertig brachten , das gelang einein Kino in

Karlsruhe . Die Direktion schrieb aus , daß sie jedermann , der

ein Zehn - oder Zwanzigmarkstück an der Kasse abgebe , neben dem

vollen Betrage in Papier oder Silber ein Freibillett für das Kino

spendieren werde . Der Erfolg war ein ungeahnter . In den ersten

drei Tagen wurden nicht weniger wie 13999 M. in Gold ein¬

geliefert , die an die Reichsbank weilergegeben wurden .

Todcssturz mit dem Flugzeuge .
Am Sonnabend 4ßz Uhr stieg auf dem Flugplatze der Waggon -

fabrik in Gotha der Fluglehrer Oswald Kahnt auf einem

Zweidecker zu beträchtlicher Höhe auf . Gegen 5 Uhr stürzte plötzlich

das Flugzeug steil ab und begrub den Flieger unter sich, so daß

der Tod sofort eintrat .

Ein sterbender See .

Eine eigenartige Erdbebenersckeinung wird uns aus dem

vom letzten großen Beben betroffenen
'

italienischen Gebiet ge -
meldet . Am Sonnlag sank der Wasserspiegel des Sees bon Paterno

um ungefähr fünf Meter , und ein kleiner Teil des um -

gebenden Geländes stürzte in den See . dessen gegenwärliger Durch -

mesier ungefähr 159 Meter beträgt . Die Landleute der Nachbar - 135/14 _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _
Inseratenteil verantw . : Th . GUckftBerlin . Druck u. Verlag . ' Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Ec>„ Berlin SW .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Firma F. B. G r ü n f e l d , Leipziger Straße 20/22 , bringt schon

in dieser Woche in ihrem S a i i o n G u s v e r k a u s , leptmodcrne Sachen
zu außerordentlich billigen Preisen heraus . Die Spezialität des Hauses ,
Wäsche aller Art sür Damen und Kinder . Tisch , Haus - und Badcwäfche ist
in alle » Lagern in den Preisen bedeutend herabgesetzt . Schlasdccken . Stores ,
Handarbeiten , Stickcrciktcider , Seidenblusen werden teuS zur Hälfte des
Preises ausverkaujt . Besonderes Interesse oerdienen hinsichtlich der „ Pfund »
Pakciwoche " tvom 1 . —7. Februar ) die Militärartikcl für FeldnnleAlciöung
in Flanell und Trikotagen , die in besten Oualitätcu und größter Auswahl
durchwegs Sondciangcdote darstellen .

Das Kaufhaus Singer u. Eo . , Chaujscestr . 61/62 , kündigt einen
großen Resteverlaus an.

�
_

_ _ _ _ _

öriefküften der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet für Abonnenten Lindenstr . Z, IV. Hof

rechts , parterre , aui Montag bis Freitag von 4 bis 7 Nl>r , am Sonnabend
von ü bis 6 Mir statt . Jeder für den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonncmentsguittung
beigefügt ist , werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Svrechswnde vor . Verträge , Schristsnlac und dergleichen bringe man in die
Sprcchstnndc mit .

B. C. l. Bei irgendemer Gestellmigsorder sind Sie verpflichtet , sich
zu melden . 2. Sühuctermin ist notwendig . Die Höhe der Strafe können
wir nicht abschätzen . — Marquardt . Wegen Herzkrankheit zurückgestellt .
- II . ! !». Wegen Berzkranlbcit dienstuntauglich . — Zt. 153 . Der Arbeii -
gcber muß sür die Zeil der Gestellung den Lohn zahlen . — K. K. 108 .
Herzkrank ; nur garnisondienstsälfig . — fi . 25 . Tie Klage kann jederzeit
eingereicht werden . — E. M. 23 . Lohnpfändung sür ?llim «ntatioii ist bei
diesem Einkommen immerhin noch inöglich . Eine Eintommensgrenze , bis
zu der eine. Pfändung für diesen Zweck nicht stattfinden kann , ist nicht gesetzt .
— C. . 71 Herzkrank : Sie können aber noch eingezogen werden . —
H. F. , Landsberger Straße . Wenden Sic sich an das Kricgsministcrium .
— B . BZ. 17 . Erkundigen Sie sich bei der Handwerkskammer .
— B. G. 159 . Beantragen «ie bei der SIeuerkassc Unterstützung . —
Si . 10 . Komiiicn Sie mit sämilichcu SÄnjtstückcn in dicicr Angelegen -
heit in die juristische Sprechstunde . — V. K. 201 . Sie müssen die
Kirchensteuer zahlen . — K. Ii . llt ». Da Sie aus dem MilUärverhältniS
noch nicht völlig entlassen sind , wird die Unterstützmig weiter gczahll .
— ( s. 08 . Der eingeschlagene Beschwerdeweg ist der richtige . — tr . K. 100 .
lieber die llcbcrsiedclung in ein anderes Lazarett bar der Chefarzt des
Lazaretts zu entscheide », in den : der Verwundete zurzeit liegt .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markihallen - Dtrektion über
den Großhandel in den Jciitral - Marktballen . kLbne Verbindlichkeit . )
Montag , den 1. Fcbniar . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg , Ochscn -
jleisch la 80 —90 , do. IIa 73 —79 , do. lila 69 —72 ; Bullcnfleisch la 78 —83 ,
do. IIa 69 —77 ; Kühe , seit 63 —68 , do. mager 53 — 59, do. dänische
50 —55 ; Fresser 56 —69 , Fresser , dänische . 42 — 33, Lullen , dänische , 52 —64 ;
Kalbfleisch , Doppellendcr 123 —133 ; Mastkälber Ja 90 —100, do. IIa 63 —88 ;
Kälber ger . gen . 43 - 35 . Hammelfleisch : Mastlämmer 90 —96; Hammel
la 83 —90 , do. IIa 78 —84 ; Schasc 80 —81 . Schweinefleisch : Schweine
seile 90 —100 , sonstige 80 —89 , dän . Sauen 72 —73 . — G emüse .
inländisches : Kartosicln , Dabcrsche 50 ke; 0,00 ; ivcißc Kaiscrlroncii
0. 00 ; �lapmnvi bonmu 0,00 ; Wolnnanit 0,00 - �0,00 ; Purree ,
Schock 0,30 —1,00 ; Sellerie , Schock 4. 00 —7,00 ; isplnat 50 k ?
10,00 —25,00 ; Mohrrüben 3,00 —4. 00 ; Wirsingkohl Schock 5,00 —11,00 ;
Wirsingkohl 50 kg 6,50 —7,00 ; Weißkohl Schock 5,00 —11,00 , Weißkohl
50 k " ' 6,30 —7,00 ; ' Rolkich! , Igthod 5,00 - 11. 00; Rotkohl 50 kg 6,50 bis

7. 00; Grünkohl 50 k' ' 6,00 —10 . 00 ; Kohlrüben 50 kg 4,50 —7,00 ; Tellowec
Rüben 50 kg 12/00 —16 . 00 , Märkische Rüben 50 kg 4,00 —12,00 ;
Rosenkohl 50 kg 20,60 —30,00 , Meerrettich Schock 6,00 —14,00 ;
Pcterfilienwurzel Schockbund 1,00 — 3,00 : elwiebeln 50 kg 14 . 00 —11,30 ,
isifsielsinen : italienische 50 kg 8. 00 —11 . 00 , dito 200 —lOick 8,00 — 9,00 .
30l) St . O. CXl—10,00 , Murcia 200 St . 8,00 —13,00 . dito 300 Stück
8,00 — 14,00 , Mcssina 160 St . 10,00 —12,00 , 200 St . 7,00 —9,00 , 300 Sl .
8,00 — 10,002 Meisina Blut - 80 St . 8,50 — 9,00 , do. 100 St . 7,00 - 6,75 , do.
150 St . 7,00 — 10,00 . Spanische 420 St . 15,00 —21,00 , do. 714 St . 18,6«)
bis 25,00 , do. 1064 St . 21,00 - 36,00 , do. 420 St . largc 23,00 —30,00 .

iiSetteranssichtrn für das mittlere Rorddeutschland bis
Mitlwvchmittag : Vielfach heiter , aber noch veränderüch , ohne erheb -
iiche Niederschläge . Temperaturen um den Gefrierpunkt schwankend .

Soziaidemokratisclier WahWerein

Schöuebei ' g - .
Heute Dienstag , den Ä. Februar , abends 86 . l ' fjr , nt dcit

„ Renen Rathaus , ölen «, Meiningcr Straste 8 :

m " Versammlung .
Tag es o rdnung :

1. „ Die Gründe sür die Bewilligung der Krieaskredile durch die sozial -
demokralische Relchstagsiraktion " . Rcscrcnt : Rcichsiaasabacorducler Zubcil .
2. VcreinSangelegcnlieitcn .

iPgr - Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch . - $ 35
Iber Vorstand .

Verhafäd der Kslsr ,
Sachterer , Anstreicher etc .
Bureau : Melchiorstr . 28. pari . Lbrb - Nachw . : Garmannst . l3
Fernspr . : Amt Moritzpl . 4787 . Z' lllfilt Vkl ! ! » . Fernspr . : RordenaiSl —9.

Tonnerstag , de » 4 . Februar , abends 8v . Uhr , im

Geivcrkschaftshause , Engelufer 15 :

Sektions Versammlung
der Lackierer .

Tagesordnung :
1. Vortrag über „ Sozialvolitischc Maßnahmen wahrend der

. �rieaüzeit " . Referent : Genome Rlitter ' , �tadtvIrortuieter .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Tic �lolleaen werden er ' ucht . zahlreich und punlmch zu erichemen .
TfgK - Mitgliedsbuch legitimiert , - yaai

IM« ; 8elitioiislcitung .
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